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ein verworrenes Gemiſch von Tönen zu ihr. Sie 


31. Jahrgang. 


Die iriſche Nationalliga. 

Geſtern meldete der Telegraph, daß im engliſchen 
Unterbaufe Gladſtone's Antrag, die Königin um 
Aufhebung der gegen die iriſche Nationalliga ge⸗ 
richteten Proclamation des Miniſteriums zu erſuchen, 
abgelehnt worden ſei. Niemand konnte das über⸗ 
raſchen; denn noch hält die aus liberalen Unioniſten 
und Conſervativen beſtehende Majorität gegenüber 
der Gladſtone'ſchen Homerule⸗Politik feſt zuſammen. 
Aber niemand wird auch nach den Vorgängen der 
letzten Zeit, nachdem in kurzer Folge aufeinander vier 
Nachwahlen zu Gunſten der Gladſtontaner entſchieden, 
ableugnen wollen, daß der Stern des Grand old man 
wiederum im Steigen iſt und die Siegeszuverſicht 
und die Hoffnungsfreudigkeit, die das Auftreten 
des unermüdlichen Greiſes bei ſeinem neuen 
heftigen Anſturme gegen ſeinen Gegner Salis⸗ 
bury durchwehte, durchaus nicht auf leeren Phan⸗ 
taſien beruht. Die Gladſtonianer ſind geiclagen; die 
Proclamation gegen die Nationalliga bleibt und 
wird vorausſichtlich bald zu weiteren Folgen, wahr⸗ 
ſcheinlich zu ihrer Unterdrückung führen. Aber 
gerade dieſe Ausſicht iſt friſcher Thau auf Gladſtones 
Saat. Die Durchführung der angedrohten Gewalt⸗ 
maßregel wird, weil fie wirkungslos bleiben und 
das Uebel nur verſchlimmern wird, wie jede andere 
Gewaltmaßregel in ähnlichen Verhältniſſen, — wir 
ſelbſt mit unſerem Socialiſtengeſetz können ja ein 
Lied davon fingen, — den Gladſtone'ſchen Ideen 
nur neue Anhänger zuführen, die Parteigänger des 
jetzigen Regimes nur um ſo mehr ſchwächen und 
einen baldigen Umſchwung vorbereiten. 

Es iſt eigenthümlich, daß Gladſtone heute als 
der Beſchützer einer Organiſation daſteht, die dereinſt 
gegründet wurde gerade ihm zum Trotz, um Map: | 
regeln zu kreuzen, die gerade Gladſtone getroffen 
halte. Denn es iſt noch nicht lange her, daß 
Gladſtone ſelbſt noch glaubte, durch Zwangsmaß⸗ 
regeln die iriſche Unbeugſamkeit brechen zu können. 

Es war im Oktober 1881, wo Gladſtone als 
Premierminiſter gleichfalls mit energiſchen Maß⸗ 
regeln in dem leidenſchaftlich erregten Irland ein⸗ 
ſchritt. Er brachte eine Zwangsbill durch, ließ Regi⸗ 
menter in Bereitſchaft ſetzen, die Führer der Land⸗ 
liga, der Sammelpunkt des nationalen Widerſtands 
der Iren, feſtſetzen und ſchließlich die Auflöſung der 
Landliga felbitproclamiren „als einer geſetzwidrigen 
und verbrecheriſchen Verbindung, welche die Ein⸗ 
ſtellung aller Pachtzahlungen herbeiführen und das 
Geſetz untergraben wolle“. Was war die Senger, 
In kurzem ergab ſich eine erſchreckende Ver⸗ 
mehrung der agrariſchen Verbrechen. Die 
Agitation wurde nur heftiger und feindſeliger. 
Gerade die extremen Elemente erfuhren Zuwachs, 
die feniſche Verſchwörergeſellſchaft Verſtärkungen. 
Der im Jahre 1882 vollführte berühmte Mord im 
Dubliner Phönixpark war das Werk feniſcher 
Hände ebenſo wie die in demſelben Jahre vor⸗ 
kommenden häufigen Mordattentate auf hohe Re⸗ 
gierungsbeamte und die auffälligen Brandlegungen. 

Schon damals mag Gladſtone in ernſte Er⸗ 
iat darüber eingetreten ſein, ob es ange⸗ 
bracht ſei, auf dem bisberigen Wege der von beiden 
engliſchen Parteien mit mehr oder weniger 
großer Härte durchgeführten Zwangspolitik gegen 
Irland fortzufahren. Um dieſe Zeit — am 13. De⸗ 
zember 1882 feierte der nahezu 74 jährige 
Staatsmann den 50 jährigen Gedenktag ſeiner 
parlamentariſchen Laufbahn. Auf eine bedeutungs⸗ 
volle und erſprießliche politiſche Thätigkeit von faſt 
zwei Menſchenaltern ſah er herab. Damals mag 
in ihm der Entſchluß aufgekeimt ſein, den ihm jeine | 
überreiche Lebenserfahrung, ſein Gerechtigkeitsſinn ö 
und ſeine Verſöhnlichkeit eingegeben, dasjenige gut zu 
machen, was die Väter an Irland gefehlt, und 
durch Anerkennung des berechtigten Kernes der iriſchen 
Forderungen dem ewigen Hader, der wie eine Peſt⸗ 
beule am Leibe Großbritanniens nagt und oft 
ſchon deſſen Actionsfähigkeit in einer für ſeine 
ganze Großmachtſtellung gefährdenden Weiſe ge⸗ 
hemmt hat, ein Ende zu bereiten. Trat er auch zu 
der Zeit mit ſolcherlei Gedanken noch nicht hervor, 


ſo that er doch nichts, 


Gewandung wieder auflebte. 
Dublin 
National ⸗Conferenz zuſammen, welche 8 
517 irten beſucht war. Es wurde beſchloſſen, eine 

riſche 
ſchiedenen Ausſchüſſen gebildet, ſich folgende Ziele 
ſteckte: 1. Nationale Selbſtregie 
des Agrarrechts; { 
4. Ausdehnung des parlamentariſchen und munici⸗ 
palen Wahlrechts; 5. Förderung der 
lichen und Arbeiterintereſſen Irlands. Das 
ſelbe Liga, 
der Auflöſung hängt. 
mirung ihrer Skaatsgefährlichkeit iſt freilich fer i 
nur eine Förmlichkeit, aber eine ſolche, we 


Irlands oder auch für die ganze Inſel verbieten 
Und ſchließen zu können. 


wenigen Wochen das neue ö 
welches der Regierung derlei Vollmachten eingeräumt 
werden, durchgegangen iſt. Die Parnelliten ſowohl ! 
als Glabſtonianer gingen 
aus, daß Salisbury, 
ominöſen Nachwahlen nichts weniger als geſtärkt 
fein konnte, es nicht wagen würde, ſofort die raube 
Seite herauszukehren, und es regnete bereits ſpöt⸗ 
tiſche Wendungen auf 
deſſen Unthätigkeit allerdings 
und Hilflosigkeit ausnahm. 
Häupter der Liga fühlten, 
aus einem neulichen Artikel von Parnells Organ 
„United Ireland“ hervor, 
N gut leſen jest guet wen über an gegen Die \ 
i ationalli erlaſſende Verordnung. i * n, 
| alle Gebete könnten h Partei angsiept, dann giebt's für bie zahlreichen 
Selbſt die beinahe grenzenloſe Unwi 

Selbſtüberſchätzung des Miniſters 
nicht fo hoch verſteigen, um an 
zu denken.“ 


an demſelben Tage ſch [ 
der bekannten Proclamation ſeinen 
Mittheilung der Proclamation kam“, 
ein den Parnelliten befreundetes ſchottiſches Parla⸗ 
mentsmitglied den Eindruck derſelben, „wie ein 
wahrer 0 

entſtand 
ſtaunliche Heberraſchung, gab. Anlaß 


a parlamentariſchen und politische 
— Niemand hatte geahnt, daß die Miniſter, 
ſie ſo lange über die 
beſonderen ominöſen Augenblick 
ſcheidenden Schritt thun würden.“ 


einmal wieder die für 
gedrängt, daß es nicht wohlgethan iſt, 
über das Verhalten des Cabinets zu höhnen und 
verachtungsvoll auf daſſelbe herabzublicken. Einem 
[Salisbury gegenüber hat nur sähe Ausdauer und 
Ausſicht auf Erfolg. Auf der 
Anſturm der Glad⸗ 
Anſtoß gegeben 
ch lungen in den einzelnen Bezirken baldigſt zu be⸗ 


ſtete Wachſamkeit 
einen Seite nun entbehrte der 
ftonianer deshalb des Vollgewichts, weil, womit 
ſich viele Leute getröſtet haben mögen, 
die Liga die letztere ſelbſt 


die Kundgebung gegen 5 
N 5 noch nicht unterdrückt worden iſt, daß ſie daher 


Halbheit 


niederfallen laſſen. 


erst 


lten des In⸗ und Auslandes 


x. 


von ihm ſelbſt unterdrückte Landliga in anderer 
Damals trat 
Vorſitz die 


Parnell's f 
von etwa 


Unter 


ationalliga zu bilden, welche, von ver⸗ 


Reform 


an 2 
3. örtliche Selbitverwaltung; 


gewerb⸗ 
iſt die⸗ 
über deren Haupte nun das Schwert 
Die bisher erfolgte Procla⸗ 


che für 


den Statthalter von Irland genügt, um jeden 
Augenblick die Nationalliga für 


Der Schlag kam unerwartet, obgleich erſt vor 
iriſche Zwangsgeſetz, durch 


von der Vorausſetzung 
deſſen Zuverſicht dur 


das M 
Wie ſicher ſich die 


in welchem es hieß: 


Gebete könnten ſie nicht mehr in's Leben rufen. 


ür Irland kann ſich 
eine derartige Maßregel 


So das Juan Dragn am 21. Auguſt und — 


onnerkeil aus heiterem Himmel. 
eine gewaltige Unruhe. Eine 


1 9 
Sache geſchwiegen, in dieſem 
einen ſo ent⸗ 


Die Ueberraſchung dauerte freilich nicht lange 


und bald raffte man ſich zu energiſchem Widerſtande 
auf. an iſt zwar vergeblich geblieben; 
doch hat ſich den Freunden der Homeruler au 
fie recht nützliche Lehre auf; 
frühzeitig 1 
parteitage, wie fie von den Nationalliberalen für 


dur 


ei gutem Verhalten beſtehen bleibt. Auf der an⸗ 

deren Seite aber iſt auch Salisbury mit dieſer 
der Maßregel nicht gedient; denn 

erade in den Kreiſen ſeiner feſteſten N 

ört man es laut tadeln, daß man die Fauſt zum 


Schlage erhoben, nicht aber 9 hat 

isbury kann nicht 
ſo, wie er mag, und wie bei allen ſeinen Regierungs⸗ 
maßregeln zwang ihn auch hier die Rückſicht auf 
Heft eigentlich in der Hand 


Indeſſen Sa 


diejenigen, die das 


ee kai angenommen. — Preis pro 
MN 16632. 1 5 die Petitzele aber A ep 9. — Die „Danziger Beitımg? vermittelt In ertiondanfträge an 


ä — D— — 


als im Oktober 1882 die 


rde 
in neinende Kopfbewegung des mächti 
iriſche 


Was ſchließlich daraus entſtehen wird? Ein dau⸗ 


einzelne Theile g 


\ ; Iocialdemofrati 
die 
der Frage der Einberufung eines freiſinnigen Partei⸗ 
tages. Dieſes lebhafte Intereſſe ſpricht nicht gerade 
dafür, daß die in der Behandlung dieſer 
3 610 | 

wie wäche 
1 als beſeitigt und abgethan anſehen. 


das ging recht draſtiſch 
Aufmerkſamkeit der Preſſe 


enheit, Keckheit und 
einer wahren Gier 


berger liberale Wahlverein wird durch ſeine Land⸗ 


euderte der Vicekönig mit 
Blitz. „Die 
fo ſchildert 
; Fa find die genannten Abgeordneten noch auf 
Reiſen. 
feindlichen Zeitungen, welche aus dem Hirſchberger 
Antrag die unglaublichſten Dinge herauslaſen und 


St 
Mal auf. Schon 


ſinnigen Central⸗Wahlcomites der Abg. 
die Einberufun ' 


aber 
ch durch die Berichte mitgetheilt iſt, 


Wahlvereins wird dann 
comité Beſchluß gefaßt werden, und wir glauben 
nhänger 
eipiellen Widerſpruch ſtoßen wird. 


— Juſerate 
Oeloteabreſen 


um Bewußtſein, daß Zuſammenhalten jetzt ſo ge⸗ 
Polen iſt, wie je; dieſes Bewußtſein iſt und 
wird ſtets maßgebend bleiben und die Gegner, ſo 
ſehr ſie darauf warten, werden die Freude nich 
erleben, die Freiſinnigen in ihren Principien aus⸗ 
einandergehen zu ſehen. 

Die „Kreuzzeitung“ aber mit ihren billigen 
und abgeſchmackten Witzen ſollte nicht das Fundg⸗ 
mentalprincip ihrer eigenen Partei vergeſſen; ſie 
auch die eine, ſelbſt von den eifrigſten Antihome⸗ ſollte immer bedenken, daß unſere ſog. conſervative 
rulern anerkannte gute Seite der Organiſation, die Partei nur von dem Willen der Regierung abhängt. 
vortheilhafte Einwirkung derſelben auf die Sicher⸗ Für ihre Parteitage giebt's allerdings ein einfaches 
heitsverhältniſſe und dle Beſchränkung des Mond⸗ und Hlares Programm: was die Regierung will, 
ſcheinler⸗Unweſens, vernichtet werden. Gewaltthat, das iſt wohlgethan, und wir werden daſſelbe wollen, 
Mord und Brand werden wieder um ſich greifen. wenn ihr ernſtlich daran liegt. 

Deutſchland. 


A. K. C. Berlin, 27. Auguſt. Ueber wichtige 
Verkehrserleichternngen in Folge Abſchluſſes eines 
neuen Handelsvertrages wird aus China berichtet. 
In einem neuen zwiſchen Frankreich und China 
dereinbarten Vertrage ſoll die chineſiſche Regierung 
u. a. ſich verpflichtet haben, vier bisher ver⸗ 
ſchloſſene Grenzorte dem franzöſiſchen Handel zu er⸗ 
öffnen. Während manche europäiſche Staaten fort⸗ 

dauernd bemüht ſind, ihre Häfen gegen jeden 
bie durch Zölle abzuſperren, würde demnach 
China, welches bisher immer als das unerreichte 
Muſter einer kurzſichtigen Abſperrungspolitik Das 
ſtand, eine umgekehrte Richtung einſchlagen. Aber 
noch wunderſameres wird aus dem himmliſchen 
Reiche gemeldet. Die chineſiſche Regierung ſoll nämlich 
auch die Verpflichtung übernehmen, in den neu 
eröffneten Häfen die Einfuhrzölle bedeutend zu redu⸗ 


25 450 4. I die 
gen 
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zur ſanfteren An⸗ 
doch eine ver⸗ 
en Hartington 


haben, die liberalen Unioniſten, 
ſpannung des Bogens. Wü 
genügen, um die ganze Herrlichkeit des Tory⸗ 
Satin im Nu in der Verſenkung verſchwinden 
zu laſſen . 


Soviel dürfte aber ſicher jein — wenn wirklich 
dem erſten Schritt der zweite folgt und die Auf⸗ 
hebung der Nationalliga deeretirt wird, 


Zwangspolitik ſicher nicht; um 

ſo ſicherer dagegen, wenn nicht alles zu Grunde 

ehen ſoll, der endliche Sieg der von Gladſtone 

kepräſentirten Ideen der Gleichberechtigung und 

Verſöhnung. f 9 N 
Ein freiſinniger Parteitag. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die „Kreuzztg.“, 
„Deulſches Tagebl.“, nationalliberale Blätter, das 
ſche „Berliner Volksbl.“ — alle be⸗ 
ſchäftigen ſich neuerdings wieder ſehr lebhaft mit 


ernder Triumph der 


rage 
friedlichen Brüder die frei⸗ 
es ſo oft verſichert baben, 
Nationalliberal itage und ® ne 
ationalliberalen Parteitage und Vertrauensmänner⸗ a 
Conferenzen een oder peojectiven, ſo iſt das eiren; dagegen werde Frankreich an jenen Orten 
ein reguläres Vorkomnmiß, das keine heſondere ſehr hohe Schutzzölle einführen, um dort die Ein⸗ 
herausfordert. Aber 1 1 a mne bester Junſtrallen De 

w innigen mög zu machen. Eine beſſere Illuſte 
uud etwas ähnlichen innerhalb ber Termine Charakters der modernen europätichen Schutz⸗ 
zöllnerei kann man ſich nicht leicht vorſtellen. Das 
Be feiner engherzigen Abſperrung als barbariſch 
verſchrieene Ching ih bereit, den Eingang fremder 
Waaren durch Zollermäßigungen zu erleichtern; 
aber eines der Länder, welche an der Spitze der 
europäiſchen Cioiliſation marſchiren, wird ſich be⸗ 
eilen, an die Stelle dieſer Verkehrserleichterung eine 
gründliche Abſperrung gegen die Waaren aller 
anderen Nationen zu ſetzen. Wo iſt, muß man mit 
Recht fragen, unter ſolchen Umſtänden Barbarei 
und wo Civiliſation M ſuchen, die gerade ſeit den 
Anfängen aller Geſchichte in der Erleichterung oder 
internationalen Verkehrs eines 


vollſtändig einigen, 
ſinnige Partei, wie ſie 


en einen Stoff, auf den fie ſich mit 
werfen. i 
Und um was handelt es ſich denn? Der Hirſch⸗ 


Gegner derſel 


Eberty und Halberſtadt den An⸗ 
trag ſtellen und begründen, einen freiſinnigen 
Parteitag einzuberufen. Das wird wahrſcheinlich 
erſt im Oktober oder November geſchehen. Gegen⸗ 


tagsabgeordneten 


Wir möchten den der freiſinnigen Partei 


folgerten, rathen, noch etwas Geduld zu haben. Erſchwerung des 
190 eh alles Kuno richtigen Gang auc ihrer Haupkkennzeichen gefunden haben? ' 
ihſchläge der „Kreuzzig“, „Nordd. Allgem. „ 27. Auguſt. Die neue Branntwein 


rage taucht jetzt nicht zum erſten 
m Mai iſt in allen Zeitungen 
in der letzten Sitzung des frei⸗ 
Rickert 

eines Parteitages beſprach und 
ür den Spätherbſt vorbehielt. 
wie das ebenfalls ſeiner Zeit 
vollſtändig einig 
darüber, daß es dringend erwünſcht ſei, vorher in 


Nath 
Ztg.“ ꝛc. Die 1 : 
über welches der Abg. Eugen Richter geſtern Abend 

in einer vom fortſchrittlichen Verein „Waldeck“ 
nach der Tonhalle einberufenen Verſammlung ſprach. 
Der maſſenhafte Beſuch, deſſen ſich die Verſamm⸗ 
lung trotz des herrlichen Sommerabends erfreute, 
zeugte von dem lebendigen Intereſſe, welches das 
Thema in weiten Kreiſen erregt. Von lebhafte⸗ 
ſtem Beifall empfangen, unterzog Richter das Mono⸗ 
Bezirken Specials | pol-Unternehmen einer eingehenden und ſcharfen 
Kritil. Die Dankesworte, welche der Vorſitzende 

hierauf an den Redner richtete, begleitete die Ver⸗ 
ſammlung mit Hochs. Dann gelangte folgende von 
sn Max Schulz eingebrachte und begründete 
eſolution einſtimmig zur Annahme: . 

„Die Verſammlung erblickt in der geplanten Herbei⸗ 
a eines Privatmonopols für Syiritus den 
gemeinſchädlichen Verſuch einer verwerflichen Ausbeutung 
des Volkes im Sonderintereſſe Einzelner. Sie empfiehlt 
alle zur Bekämpfung dieſes Verſuches geeigneten Maß⸗ 
nahmen der allgemeinen Unterſtützung und erachtet die 
alsbaldige Beſeitigung aller geſetzlichen Beſtimmungen. 
welche die freie Concurrenz in der Spiritusinduſtrie 
beeinträchtigen und die Bildung von Ringen zu künſt⸗ 
lichen Preiötreibereien erleichtern, für em dringendes 
Erforderniß.“ 

* Berlin, 27. Auguſt. In Bezug auf die 
morgen hier ſtattfindende Verſammlung von 
Spikitusintereſſenten zur Abwehr des Privat⸗ 
monopols wird der „Voſſ. Ztg.“ ein geſtern eins 


mitgetheilt, daß 


ſich Anträge 
Man war damals, 


den einzelnen Provinzen und 


Niederſchlefien, Thüringen ꝛc. in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind, abzuhalten. Dort könne und müſſe 
für eine kräftigere Organiſation und Thätigkeit 
der Partei in den einzelnen Wahlkreiſen der 
werden. Solche Parteiverſamm⸗ 


rufen, würden auch wir für ſehr empfehlenswerth 
halten. An Stoff fehlt es dafür in dieſen Tagen 
gewiß nicht. Ueber den Antrag des Hirſchberger 
im Herbſt im Centralwahl⸗ 


nicht, daß der Antrag irgendwo auf einen prin⸗ 


Unter allen Umſtänden irren ſich die Gegner 
der freiſinnigen Partei, wenn fie glauben, durch 
ihre jetzigen Hetzereien Spaltungen in derſelben und 
eine Schwächung herbeizuführen. Jeder Tag bringt 
den Mitgliedern der freiſinnigen Partei aufs neue 


Nachdruck 
verboten. 


15) 


Schneeblume. 


Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗ Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung don Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 

Erika wandte dem Meere den Rücken und 
ſtieg den ſchmalen Fußſteig hinan, welcher nach dem 
Kamme der Felſen führte. Oben angelangt, ſog ſie 
in vollen Zügen die kräftige Seeluft ein und lächelte, 
ohne zu wiſſen warum. f 

Ein bejeligendes Gefühl erfüllte ihre Bruſt. 
Ja, ſie hatte eine Welt unermeßlichen Glückes ent⸗ 
deckt, ſie war eine Künſtlerin, auch ihr hatte Gott 
ein Inſtrument gegeben, weit gelehriger und voll⸗ 
9 e wie das des Meiſters, den ſie vorhin 
gehört. f f 1 

Wie kam es nur, daß fie dieſe köſtliche Gabe 
bisher mit ſolcher Gleichgiltigkeit behandelt hatte! 
Seit Wochen hatte ſie nicht einmal das Piano 
ale Philipp war nicht muſikaliſch. Sie 

atte daher kein Vergnügen am Singen ge⸗ 
funden, da ihr niemand zuhörte. Aber weshalb 
brauchte ſie denn für Philipp oder für andere zu 
fingen? Die Zuhörerſchaft war doch nur Beiwerk, 
eine faſt bedeutungsloſe Nebenſache. Jetzt erſt be⸗ 
griff ſie die Kunſt, welche um ihrer ſelbſt willen 
geliebt wird. Wie hatte fie nur fo lange den trocke⸗ 
nen, unfruchtbaren Studien nachhängen können, die 
nur ihren Geiſt beſchäftigten, aber ihre Einbildungs⸗ 
kraft ertödteten. Ihre Seele jauchzte empor. ; 

Leichten Fußes ſchritt fie über das felſige Ge⸗ 
ſtade und wandte ſich, ohne des Wegs zu achten, 
guerfeldein. Das der Senſe harrende gelbe Ge⸗ 
treide beugte ſich unter ihren Füßen, und über die 
Hecken der Obſtgärten hinweg grüßten ſie die mit 
ſaftigen Früchten beladenen Bäume. N 

Aus dem umfriedeten Hofe einer Meierei drang 


unterſchied lachende Kinderſtimmen, das Glucken k 


der 
Kinder, 
ſie her ihre Körner aufpickten, 
einen großen Napf mit ſchäumender Milch. Ihre 
kirſchrothen 


merkte jetzt erſt, 


kroch in ſeine Hütte, um 


Hühner | und Hundegebell; ein ganzes Neſt kleiner 
blond wie die Küchlein, welche rings um 


then Lippen ſuchten den Rand des Gefaͤßes 
zu erreichen, 
b Me und die Katze mit geſtrecktem Schwanze und 


Pächterin, 


Erika war ſtehen geblieben, auch ſie lächelte. 

„Wollen Sie auch ein Glas?“ fragte die 
Pächterin, als ſie die junge Frau erblickte. 

„Warum nicht?“ 
Sie war nüchtern von Hauſe fortgegangen und be⸗ 
daß ſie Hunger hatte. a 
„Die Pächterin fuhr höflich mit der Schürze 
über die hölzerne Bank an der Mauer. g 
Bitte, 17055 Sie ſich ſo lange, ich werde gleich 
die Rothbunte melken!“ ſagte ſie g 

Eine wunderliche Idee 


heimzahlten. 


Die lüſternen Mäuler waren alle befriedigt, und 
die vorhin ſo geſchäftige Gruppe verharrte jetzt in 
Die Hennen waren mit ihrer 
n., Der Hund 
einen aufgeiparien Knochen 


weiter zu bearbeiten, und die Katze hatte ſich in die 
5 e nden 0 5 10 gegenüberſtand. Aber war ſie auch wirklich ſicher, 


tiefem Schweigen. 
Brut nach dem Obſtgarten gezogen. 


Sonne genen und leckte behaglich ihre Pfoten. 


Erika ſang, 


an ihrer eigenen Stimme. 
drangen die Töne durch 
das Echo wiederholte ſie. 


offenem Munde. 
drängte ſich um 


wärend der Hofhund vor Lüſternheſt | in dieſem Augenblick. Sie hatte ihren 
geſträubtem Bart wartend daneben ſtand. Die g gen, ihre blauen Augen ftrablten, 
mit Wangen ſo roth wie ihr ſcharlach⸗ 
farbener Unterrock, ſah mit dem behaglichen Lächeln 
ländlicher Zufriedenheit dem fröhlichen Treiben zu. 
es unmöglich war, 


ſagte Erika nähertretend. 


einmal zu ſehen. Seine Augen waren in das Leere 
gerichtet; eine intenſive Aufmerkſamkeit hatte alle 
ſeine Sinne gefangen genommen. 
| ſchoß Erika durch den Her a 
Kopf. Sie erinnerte ſich der Barden ihrer Heimath, Bewegung dude 
welche die genoſſene Gaſtfreundſchaft mit Liedern 


wie ſie noch nie geſungen hatte. { ; 
Sie wiederholte das ſchwediſche Lied, deſſen Echo uhr fo bekannt vor. Das jugendliche Geſicht er⸗ 
immer noch in ihrer Seele zitterte, und indem ſie 
alle Modulationen der Geige wiederzugeben ſuchte, 
die ſie vorhin ſo entzückt hatten, berauſchte ſie ſich 
In perlender Reinheit 
die ſtille Luft, und 
Die Kinder horchten mit ! 


zu verſtehen, ſo müſſen Sie alle Welt zu leiden⸗ 
ſchaftlicher Bewunderung hinreißen.“ 
[Sie lachte. Der Gedanke, daß er fie für eine 
Künſtlerin von Beruf halten könnte, beluſtigte ſie. 
„Ich ſinge nie im Theater“, ſagte ſie. 
„Was machen Sie denn mit dieſer herrlichen 
Stimme?“ 
„Sie ſehen ja“, antwortete ſie lachend, „ich 
ſinge, um zu ſingen.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Sie thun Unrecht“, 
ſagte er. „Der Künſtler braucht ein Auditorium, 
aus dem die Ströme der Sympathie ſich löſen, 
welche ſein Talent hervorlocken, die ihn reizen, ſich 
ſelbſt zu übertreffen und nach dem Unmöglichen zu 
ſtreben. Nur unter der Bedingung kann er das 
Höchſte erreichen.“ 

„Meinen Sie?“ ſagte Erika nachdenklich. . - 
„Ich glaube im Gegentheil, daß der glühende 
Wunſch, zur Vollkommenheit zu gelangen, dem 
Künſtler genügen muß. Der Wunſch zu gefallen, 
könnte ihn dieſem Ziele abwendig machen. Sein 
ihr. een Hebe a a a 
„Weiter doch!“ ſagte er fat rauh. ee n ee ee e 
Sie lächelte und erröthete vor Vergnügen, lden e ra ale Ke Be 1 9 
einen ſo begeiſterten Zuhörer gefunden zu haben. 1 8 7 5 re Ste 

i ſo lange das Herz noch nicht geſprochen hal. Sie 

Sie begegnete ihm heute zum erſten Male. ſtehen noch auf dieſem Standpunkt, gnädiges 
Aber ſowie ſie nur einen Blick auf das feine, Fräulein. Aber einſt kommt der Tag, wo eine 
geiſtvolle, von langem, blonden Haar umwallte höhere Macht unſere Fähigkeit unterjocht, unſer 
Geſicht geworfen hatte, wußte fie ſofort, daß fie | Streben meiſtert und unſeren Willen in Feſſeln 
ihrem Landsmann Thaddäus, dem Geigenſpieler, legt. Dann erſcheint uns die Vollkommen⸗ 
beit nicht mehr kalt und leblos; ſie hört auf, Ziel 
zu ſein, fie bleibt nur noch ein Mittel. Wir ſuchen 
fie noch, aber nicht mehr um ihrer ſelbſt willen, 
ſondern um fie in den Dienſt des Tyrannen zu 
ſtellen, der uns unterjocht hat: in den Dienſt der 
a N 5 Leidenſchaft. Sie fingen, um zu fingen, gnädiges 
nähertretend. „Ich habe nie im Leben eine ſolche Fräulein. Sie ſind noch bei dem erſten Capitel 
Stimme gehört. Wenn Sie im Theater ſingen, des Künſtlerlebens. Wenn Ihr Herz dem begegnet 
vor einem Publikum, welches im Stande iſt, Sie ] ſein wird, der es ſchneller ſchlagen macht, dann 


Die Pächterin ſtand mit dem Napf 
in der Hand auf der Schwelle des Stalles und 
ließ die Milch überlaufen, ohne es zu bemerken. 
Die Schönheit Erikas war wahrhaft bezaubernd 
Hut in das 
Gras geworfen. Ein zartes Roth färbte ihre Wan⸗ 
und ihr blondes 
Haar glänzte wie leuchtendes Gold in dem Sonnen⸗ 
ſchein, welcher das reine Oval ihres Geſichts um⸗ 
ipielte. In ihrer ganzen Haltung lag jo viel be⸗ 
ſcheidene Anmuth und keuſche Zurückhaltung, daß 
ſie nicht für ein junges Mädchen 


zu halten. 

Plötzlich brach ſie ab. Vor ihr, zwiſchen zwei 
Apfelbäumen, deren Zweige ineinander verſchlungen 
waren, ſtand ein junger Mann, der ihr unbe: 
weglich, aufmerkſam zuhörte. Er ſchien fie nicht 


Als fie abbrach, wandte er ſich mit einer heftigen 


ihn zum erſten Male zu ſehen? Seine Züge kamen 


ſchien ihr ſo vertraut; wo mochte ſie ihm ſchon 
begegnet ſein? f | 
„Warum ſingen Sie nicht weiter?“ fragte er 


n. Berlin, 27. RE * 
ſteuer ind der Spiritusring, das war das Thema, 


getroffenes Telegramm des Herrn Lehment in Kiel 
folgenden Inhalts mitgetheilt: 5 
Auf geſchehene Aufrage erkläre ich hiermit, daß es 


den Vertretern der Preſſe gern geſtattet werden wird, 


der Verſammlung der Spiritusigtereſſanten Deutſch⸗ 
lands am Sonntag, 12 Uhr, im Centralbotel in Berlin 
beizuwohnen. Unſere Beſtrebungen find nicht geheimniß⸗ 
voll, nicht auf Ausbeutung der Conſumenten berechnet, 
ſondern darauf daß außer der Belaſtung von 100 Mill 
Mark neuer Branntweinſteuer für nothwendige Be⸗ 
dürfniſſe des Reiches der unbemittelten Bevölkerung 
Deuiſchlands nicht noch weitere 100 Millionen Mark 
durch unangemeſſenen Speculationsgewinn aufgebürdet 
werden. In dieſen unſeren Beſtrebungen ſind wir der 


Unterſtützung der Conſumenten und der öffentlichen 


Meinung fiher., Lehment. 

Die Ausſichten für das Zuſtandekommen des 
„Ringes“ wurden geſtern von intereſſirter Seite 
nach Schätzungen beurtheilt, deren Richtigkeit nicht 
an see Au 

on dem König Otto von Baiern] berichtet man 
der „W. A 3“ aus München: Folgende verbürgte 
Epiſode liefert einen Beweis, welch hohen Werth der 
wahnſinnige König doch auf ſeine Stellung legt. Vor 
einigen Tagen promenirte König Otto mit ſeinen 
Aerzten im Garten, da näherte ſich ihm plötzlich unter 
tiefen Büdiingen ein Lakai und überreichte ein Geſuch, 
worin eine alte arme Frau ſeiner Verwandtſchaft den 
König in den demüthigſten Ausdrücken um eine Unter⸗ 
ſtützung bittet. Der König las mit großem Behagen das 
Geſuch durch und ſagte dann ſichtlich erfreut: „Ich bin 
der König, ich habe zu befehlen, an mich wenden ſich die 
Bedrängten um Schutz und Hilfe.“ — In äußer 
gnädiger Laune befahl er. der Petentin eine reichliche 
Geldunterſtützung zu geben, und ſetzte die üblichen 
Formeln eigenhändig auf das Geſuch. 


* Auszeichnung für Prinz Ludwig von Baiern. 


Daß dem Prinzen Ludwig von Baiern von ſeiten 


unſeres Kaiſers eine beſondere Auszeichnung zu⸗ 


gedacht ſei, das iſt vor einiger Zeit bereits 


aus München ſi . i 2 | 
chen fignalifirt worden. Wie ein Berliner | der Miniſter eine Conmiſſton zur Prüfung des 


Berichterſtatter nunmehr zu melden weiß, ſoll dieſe 


Auszeichnung darin beſtehen, daß der genannte 


Prinz, welcher bereits Chef des 2. niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments iſt, auch à la suite des See⸗ 
bataillons geſtellt werden ſoll. i 


* Graf Schuwalow], der ruſſiſche Botſchafter 
am Berliner Hofe, iſt geſtern Nachmittag nach 


Petersburg abgereiſt. 

* (Pryfeſſor Mommſen] wird in nächſter Zeit in 
Rußland, ſpeciell in Riga erwartet, woſelbſt er in den 
hiſtoriſchen Archiven nach ergänzendem Material zu 
ſeinem neuen Werke ſuchen will 


* [Der deutſche Generalconful in Sofia], Lega⸗ 


tionsrath Frhr. v. Thielmann, welcher mit der 
neuen bulgariſchen Regierung nicht in amtliche Be⸗ 
ziehungen getreten iſt und deſſen Abberufung von 
da gemeldet wurde, wird ſeinen bisherigen Poſten 
„zunächſt“ nicht verlaſſen. Dem Vernehmen der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge hat der Generalconſul die 
Weiſung erhalten, vorerſt in der Hauptſtadt Bul⸗ 
gariens zu bleiben; anſcheinend ſoll er daſelbſt die 
weitere Entwickelung der jetzigen Kriſis abwarten. 

* Das letzte Monatsavaucement], welches vom 
16. d. M. datirt, war ſo wenig umfangreich, wie 
kaum jemals zuvor. Höhere Stellen ſind gar nicht 
beſetzt worden; die einzige durch Penſionirung des 
General⸗Majors v. d. Mülbe U. freigewordene 
Brigade, die 14. Infanterie⸗Brigade in Magdeburg, 
hat noch keinen neuen Commandeur erhalten. In 


den Chargen der Stabsoffiziere kamen nur wenige 
Veränderungen vor. Zahlreich waren die Ver⸗ 
änderungen im Perſonal der Inſpectionsofſiziere 


und Lehrer an den Kriegsſchulen. An Beförderungen 
zählen wir im ganzen nur je 1 zum Oberſt und 
Oberſtlieutenant (beides Bezirkscommandeure), 5 zu 
Majors, 22 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern und 
29 zu Premierlieutenants. Abgegangen ſind 
1 Generalmajor, 1 Oberſtlieutenant, 6 Majors, 


3 Bremierlieutenants und 9 Secondelieutenants. Im 
Beurlaubtenſtande fanden wiederum vielfache Be⸗ 
förderungen in höhere Chargen ſtatt, darunter 2 zu 


Majors. Auch die Ernennungen von Vicefeld⸗ 


webeln ꝛc. zu Lieutenants (111) waren in dieſem 


Offizieren der Reſerve oder Landwehr. 


* Socialdemokratiſcher Parteitag.] Nicht hat, 


wie neulich vermuthet wurde, dieſer Tage in Zürich 


ein Socialiſtencongreß ſtattgefunden, ſondern ein 


ſolcher Parteitag ſoll, wie das „Berl. Volksblatt“ 
mittheilt, erſt in dieſem Herbſt ſtattfinden. Das 
ſocialdemokratiſche Organ fügt hinzu: 

„Noch wollen wir bemerken, daß höchſt wahrſchein⸗ 
lich die „Führer“ oder die „Parteileitung“ aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gründen gar nicht in die Lage kommen 


werden, ſich wegen eines Beſchluſſes, der ſeiner Zeit auf 


dem Congreſſe zu Wyden gefaßt worden iſt, zu verant⸗ 


worten. Der demnächſtige ſocialdemokratiſche Parteitag 
wird wohl in einer Weile abgehalten werden, daß ſelbſt 
t Zuſammen⸗ 
hang deſſelben mit früheren Congreſſen erblicken dürfte. 


das findigſte ſtaatsanwaltliche Auge keinen 


Geſchähe das nicht, ſo müßten die „Führer“ von jhren 
Parteigenoſf en zur Verantwortung gezogen werden.“ 


[Die Verwaltung der Reichseiſeubahnen in 
Elſaß Lothringen] geht auch ihrerſeits ſtreng gegen 


franzöſiſche Ueberbleibſel vor. So werden gegen⸗ 


wärtig an den Gü erexpeditionen keine Frachthriefe 


mit franzöſiſchem Vordrucke oder mit franzöſiſchem 
geſchriebenen Texte mehr angenommen; ebenſo wird 


werden Sie ſingen, um dem glühenden Verlangen, 


den Qualen der Eiferſucht und dem berauſchenden 
Dann 


Glück der Liebe Ausdruck zu geben 
werden Sie einſehen, daß die Vollkommenheit Ihnen 
nicht mehr genügt _. Sie wird verſchwinden, 
erlöſchen wie ein Schatten; Sie werden ſie 


nirgends mehr ſehen. Sie werden ſie zu erreichen 


ſtreben und nur noch dem Unmöglichen begegnen. 
Andere werden Ihnen ſagen: „Das iſt fie! Sie 
haben ſie erreicht!“, und Ihr eigenes Herz wird 
rufen: Nein! Sie iſt es noch nicht! Es iſt nur 
der Rauch, aber noch nicht die Flamme. Die 
Flamme glüht in mir ſelbſt, ſie brennt in meinem 
Herzen, und ich will ſie anderen mittheilen.“ 

Er ſprach, ohne fie anzuſehen, wie zu ſich ſelbſt 
oder zu einem unſichtbaren Weſen, dem ſein Blick 


in den blauen Himmel hinein zu folgen ſchien. Es 


war, als ob er einer Erinnerung nachhinge. Erika 
betrachtete ihn mit wachſendem Erftaunen.... Wo 


hatte ſie ihn nur ſchon geſehen? Ihr rebelliſches 


Gedächtniß verweigerte ihr die Antwort. 
Die Pächterin war näher getreten. 


„Sie ſind gewiß Geſchwiſter, nicht wahr? Ich 


werde gleich noch einen zweiten Napf Milch für den 


gnädigen Herrn holen.“ 


begegneten ſich; beide lächelten. 


„Jetzt macht man uns ſchon zu Geſchwiſtern“, 


ſagte fie fröhlich. 
„Die Kinder eines gemeinſamen Vaterlandes 


find es immer ein wenig, namentlich wenn fie ſich 
auf fremder Erde begegnen und dieſelbe Sprache 


reden.“ 

„Ich ſpreche ſie ſehr ſchlecht.“ 

„Nein! .. . Man hört nur, daß fie Ihnen 
nicht geläufig iſt. Es iſt gewiß ſchon lange her, 
daß Sie die Heimath verlaſſen haben.“ 

„Sehr lange. Ich erinnere mich kaum 
Und Sie? Sie waren den letzten Winter in Paris, 


ich weiß; ich war nicht weit davon, und doch habe 


die Annahme aller für das Inland beſtimmten 


ritten hatte wie auf einem Pony. 
erinnerte ſie ſich auch des blonden Knaben, welcher 
Er ſuchte ihr zarte, roſige 
Muſcheln, er begleitete fie in den Wald und ruhte 
neben ihr auf dem Mooſe unter den Wachholder⸗ 
bäumen; und während ſie die von ihm gepflückten, 


Güter verweigert, welche 


der polniſchen Sprache in der hieſigen Real⸗ 
ſchule beſtätigt ſich nicht. 


Altona, 25. Auguſt 
Bell hat, wie vor einigen Monaten berichtet, ſeinen 
Sohn mit zwei Altersgefährten nach Altona entſendet, 
um das Zim mererhandwerk zu erlernen. Die 
ſchwarzen Lehrlinge haben ſich in beſter Weiſe anſtellig 
gezeigt und auch in den Elementarwiſſenſchaften gute 
Fortſchritte gemacht. Der „Prinz“ von Kamerun mu 
gute Berichte an ſeinen Vater geſendet haben, da dem⸗ 
nächſt noch 20 Lehrlinge von den verſchiedenen Häupt⸗ 
lingen eintreffen ſollen. 

* [Einfuhr von Gewächſen 
Officiös ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Bereits 
vor mehreren Wochen hatten wir Gelegenheit, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß eine Nach⸗ 
richt, nach welcher die Einfuhr von Gewächſen aus 


Italien nach Deutſchland neuerdings verboten ſein 


ſollte, jeder Begründung entbehre. Bedauerlicher⸗ 
weiſe iſt dieſe Nachricht wiederholt aufgetaucht, und 
es kann nicht ausbleiben, daß deutſche wie 
italieniſche Intereſſentenkreiſe ſich dadurch beunruhigt 


fühlen. Wir wollen deshalb auf Grund zuver⸗ 


läſſiger Informationen wiederholt hervorheben, daß 


Verſchärfungen der Beſtimmungen über die Ein⸗ 
fuhr von Vegetabilien, ſeien es bewurzelte oder un⸗ 


bewurzelte, aus Italien ſchlechthin nicht eingetreten 


ft I find, daß Italien vielmehr ebenſo günſtig geſtellt 
bleibt, wie jeder andere, der Reblausconvention 


nicht angehörige Staat. 
Serbien. 
Belgrad, 26. Auguſt. Der Kriegsminfſter hat 
angeordnet, daß ſämmtliche activen Mannſchaften 


des Heeres, deren Dienſtzeit erſt im Januar 1888 13 der Augeßörigkeit zu einem geheimen Bunde 


Angeklagte iſt eine Gefüngnißſtrafe von einem Jahre 
beantragt. 
Kiel, 27. Auguſt. Heute Vormittags 7% Uhr 


abläuft, ſchon jetzt entlaſſen werden. Gleichzeitig hat 


Militärorganiſations⸗Statuts eingeſetzt. (W. T.) 
Bulgarien. 
Sofia, 26. Auguft. 


hier eintreffen. Gleichzeitig tritt ſehr beſtimmt das 


ruſſiſche General Eruroth als Specialcommiſſar 


befinden werde, doch iſt der bulgariſchen Regierung 


hiervon nicht bekannt. 


* [Prinzeſſin Clementine von Coburg], die 
Tochter des letzten Bourbonenkönigs und Mutter 


des Fürſten Ferdinand, ſcheint ſich mit dem Ge⸗ 


danken zu tragen, ihren Sohn in Bulgarien zu be⸗ 


ſuchen. Sie hat nämlich ein Glückwunſchtelegramm 
der Regentſchaft mit [folgender Depeſche erwidert: 
„Die Ergebenheit und Anhänglichkeit, welche das 
edle bulgariſche Volk meinem geliebten Sohne be⸗ 


zeugt, erweckt die Gefühle der Freude und der 


Genugthuung in ſeiner Mutter Herzen. Ich bin 
biervon tief gerührt, ſowie auch von Ihren freund⸗ 


lichen Kundgebungen und von Ihren Wünſchen, 


mich in Bulgarien zu ſehen, wohin zu kommen ich 
ſehr glücklich ſein werde.“ 
Rufßzland. 


Petersburg, 22. Auguſt. Man ſchreibt der 


„K. Z.“: Die Meldung der „Polit. Corr.“ über eine 
allmähliche, unauffällige Verminderung des Effeetivs | 


ſtandes in faſt allen Waffengattungen der ruſſiſchen 
Armee iſt unrichtig. Es finden in dieſer Beziebung 


in der ruſſiſchen Armee keinerlei Veränderungen 


ſtatt, ausgenommen daß, wie alljährlich, nach 


Schluß der Herbſtüßungen der älteste Mannicafts- | . 
| jabrgang zur Entlaſſung kommt. In der nächſten 

Zeit werden dem kürzlich erlaſſenen Geſetze gemäß 
die Fußmannſchaften des älteſten Reſervejahrgangs 


und ein Theil eines der jüngeren Reſervejahrgänge Ringes feſt zu beharren. Von beſonderer Be. 


Entlaſſung kommt. In der nächſte 


zu einer zweiwöchemlichen Uebung eingezogen 
Minen 


Mannſchaften zu Friedensübungen 


eines Einfuhrzoll⸗Reglements für rohes Bauholz 
beſchäftigt, das die preußiſche Grenze paſſirt. Der 


die laufende Klafter je nach der Stärke des Holzes 
in Vorſchlag. — Es iſt eine beſondere Miniſterial⸗ 


Commiſſion gebildet worden, deren Aufgabe es iſt, 
die beſtehende deutſch⸗ruſſiſche e ö 


einer Reviſion zu unterziehen. 


Bereitſchaft für die Abreiſe der aus einem Archi⸗ 
mandriten, mehreren Prieſtern und anderen be⸗ 


ſtadt des Königs Johann von Abeſſynien. Dieſer 


freier Koſacken“, unter der Führung eines ge⸗ 
ich Sie heute Morgen, als ich am Caſino vorbei⸗ 
ging, zum erſten Male gehört. Seltſam! Es iſt 


ſehen hätte.“ 


meiſten illuſtrirten Zeitſchriften mehr oder weniger 
getreu nachgebildet zu werden.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein! das iſt es nicht. Ich muß Ihnen ſchon 
anderswo begegnet ſein. Aber Ihr Name“ 

„Thaddäus if mein Künſtlername ... mein 


wirklicher Name iſt beſcheidener. Er wurde von 


einer ganzen Reihe von Forſtwärtern getragen, die 
mit mir erliſcht auch die Tradition, denn ich bin 


lieferung feſt, die erzählt, daß wir von ſkandina⸗ 


viſchen Königen abſtammen, die Haraldſen haben. 

Sie hörte nicht mehr. Sie hatte einen Ruf 
hieri der Ueberraſchung erſtickt, und nun drängte ſich 
„Wie Sie ſich beide ähnlich ſehen“, ſagte ſie. eine Fluth von verworrenen, halb erloſchenen Er⸗ 
innerungen durch ihre Seele. Nach und nach wurde 
es heller, bis zuletzt rein und klar die Erinnerungen 
{ der Kindheit in ihr aufſtiegen. Sie ſah das Haus, 
Erika wandte ſich 1 dem Künſtler. Ihre Augen 


wo ſie geboren war, den Fluß, welcher toſend über 


die Felſen ſtürzte, und endlich auch in dem dichten 


Tannendunkel das Häuschen des Forſtwärters und 


den großen, weißen Hund, Thor, auf dem ſie ge⸗ 


Und endlich 
den Hund führte. 


köſtlich duftenden Himbeeren verzehrte, erzählte er 


ihr geheimnißvolle Geſchichten von Gnomen und 
Feen, die ihr dann des Nachts im Traume er⸗ 


ſchienen, und die Legenden von Thor und Odin, 
welche ihr Furcht einflößten. (Fortſ. f.) 


Firmenbezeichnungen, 
Adreſſen u. ſ w. in franzöſiſcher Sprache tragen. 


Der Kamerunfürſt King 


& ſetzen würden. 


aus Italien.] 


Wie nach der „Frankf. 
Ztg.“ aus guter Quelle verlautet, wird der türkiſche 
Commiſſar Artin Dadian Effendi in nächſter Woche 


Oſtſeegeſchwader 


Gerücht auf, daß ſich in feiner Begleitung der] manövriren. 


ihre 


werden. Man iſt in militäriſchen Kreiſen auf das 


Ergebniß dieſer erſten 


Monat zahlreicher als die Abgänge (59) von altgedienter 


ehr geſpannt. 

Petersburg, 24. Auguſt. Das Finanzminiſterium 
iſt nach erfolgtem Einvernehmen mit dem Domänen⸗ 
Miniſterium gegenwärtig mit der Ausarbeitung 


| Keiner und Comp., ſind, wie in der Verſammlung 
mitgetheilt wurde, dem Ringe bereits beigetreten.) 
wie 
möglich beſchlennigt werden, fo daß die Nordhäuſer 
Brauntweinfabrikanten für ihren Bedarf an Sprit 
Beſchloſſen 

wurde, die auf Sonntag, den 28. Auguſt, nach 
Berlin 
ö N deutſcher Spiritus intereſſenten durch eine Deputation 
ſtehenden ruſſiſchen Miſſion nach Magdala, der Haupt: | 
j alle gegen die Ziele des Spiritusrings gerichteten 
Miſſion wird große Wichtigkeit beigelegt von ortho⸗ 
doxen Ruſſen, welche den ruſſiſchen Einfluß in 
Abeſſynien vorwiegend zu ſehen hoffen. Man wird 
ſich erinnern, bemerkt die „Daily News“, daß vor 
etwa zwei Jahren eine gewiſſe Anzahl ſogenannter 


ae. [Miffion nach Abeſſynjen.] Wie die „Daily 
News“ aus Petersburg erfährt, iſt dort alles in 


mir, als ob ich Ihr Geſicht ſchon früher ges | 
„Es hatte im letzten Winter die Ehre, von den 


ſich vom Vater auf den Sohn im Amte folgten. 
Ich bin die erſte Ausnahme von dieſer Regel, und 


der einzige Sohn. Aber ſo beſcheiden unſere Stellung 
auch ſein mag, ich halte doch gern an der Ueber⸗ 


nahe gelegenen Grenzorten paſſiren läßt, dürfen 
nur diejenigen Gegenſtände mitbringen, welche fie | 


wiſſen Aſbinoff, Abeſſynien beſuchte. Die etwas ge⸗ 
heimnißvolle Miſſion wurde, wie allgemein geglaubt 
Pofen, 26 Auauſt. Die Nachricht vom Verbot wird, mit der Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung 
unternommen. Die Koſaken wurden von Ras Alula 
und von dem Negus ſelber freundlich aufgenommen, 
zwar g die 
[Tramborg und Ziel! 


und letzterer bat ſie, dem Zaren zu ſagen, daß er 
und fein Volk, als orthodoxe Chriſten, die Ruſſen 


und deren Herrſcher lieben, und hofften, die Zeit 
ſei nicht fern, wo ſie zuſammen ihrem gemeinſamen 
Feinde, den Mohamedanern, den Tydesſtreich ver⸗ 


Auf Anrathen Aſhinoffs beſchloß 
der Negus eine außerordentliche Geſandtſchaft nach 


Petersburg zu entſenden, allein dieſer Gedanke 


wurde ſpäter aufgegeben. 


Telegraphiſcher Specialdienfl 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Auguſt. Bezüglich der Reiſe⸗ 
pläue des Kronprinzen waren alle bisherigen 
Augaben ungenau. Er berührt auf ſeiner Rückreiſe 


von England Berlin garnicht, ſondern fährt vom 
Rhein über München nach Toblach in Tirol. 


Toblach liegt im Puſterthal am Eingang ins 


Ampezzothal und iſt von drei Seiten von ſchönem 


Lärchenwald umgeben. Die krouprinzliche Familie 
hat ſchon vor Jahren einmal dort einen Spät- 
ſommeraufenthalt genommen. 

Berlin, 27. Anguſt. Das Armeeverorduungs⸗ 
blatt publicirt eine Cabinetsordre, wonach in der 


Disciplinarſtrafordnung das für das Heer zuläſſige 
Strafmittel des Gewehr⸗ oder Satteltragens in 


Wegfall kommt. 


Socialiſtenprozeß bis Dienſtag vertagt. Gegen 


ging das ganze Manövergeſchwader mit Prinz 
Ludwig von Baiern an Bord des „Kaiſer“ in See, 
um die Uebungen in der Nordſee fortzuſetzen. Der 


Chef der Admire lität, v. Caprivi, ſchiffte ſich um 


7 Uhr auf dem „Friedrich Carl“ ein, um mit dem 
vor der Kieler 


Zur Brauntweinmonopol⸗Geſellſchaft. 


Berlin, 27. Auguſt. Der dieswöchentliche 
„Deutſche Oekonomiſt“, ein Organ des Spiritus⸗ 


ringes, ſchreibt von heute Nachmittag: „Zur Stunde 
läßt ſich au maßgebender Stelle noch nicht über⸗ 
ſehen, ob die 
breuner auf der vor 14 Tagen von uns mit 
getheilten Grundlage zu Stande kommt. Die Er ⸗ 
klärungen von einer großen Zahl von Breunereien 
ſtehen noch aus und werden erſt im Laufe 


des heutigen Tages eintreffen. Die Wahrſcheinlichfeit 


ſpricht aber für das Zuſtandekommen der Breunerei⸗ 


vereinigung, dem daun die Conſtitnirung der Actien⸗ 
geſellſchaft auf dem Fuße folgen wird. Sollte aber 
die Vereinigung auf der bekannten Grundlage bis 
zum 29. d. M. nicht zu Stande kommen, ſo iſt da⸗ f 
zaubert doch manchmal recht heitere, Momente hervor, 


durch das Project keineswegs gefallen, es iſt 
vielmehr als zweifellos zu betrachten, daß es doch zur 
Durchführung gelangt, was ja auch ſelbſtverſtändlich 


iſt, nachdem dafür der Boden durch das Spiritus⸗ 
ſteuergeſetz auf unübertreffliche Weiſe geeb⸗ 


net worden iſt. 

Nordhauſen, 27. Auguſt, Geſtern Abend 
fand wiederum eine ſehr zahlreich 
Ver g. der Vereinigung hieſiger Korn⸗ 
1 Fabrikanten ſtatt, um bezüglich 
Stellungnahme zum 


in der Oppoſition gegen die Beſtrebungen des 


deutung war die Mittheilung, daß bereits von ver⸗ 
ſchiedenen Spiritusbrennern und Sprithändlern aus 
Weſtpreußen, Berlin, der Provinz Sachſen zc. 


Offerten auf Spiritusliefernng nach Nord⸗ 


hauſen gemacht worden find. Wichtig war ferner die 
Mittheilung, daß man bereits mit dem Plaue um⸗ 
gehe, eine neue Spritfabrik in der Nähe von 


ö ad ekt zu ae 07 5 die 15 en 
itfabri h 3 
[Entwurf bringt einen Zoll von 25 bis 35 Kop. für Speitjebriten ſich den Runge aufaliehen elle 


(Zwei derſelben, Sturm und Comp. ſowie 


Der Ban dieſer Fabrik ſoll ſo viel 


nicht in Verlegenheit kommen Tonnen. 
einberufene Verſammlung des Vereins 
zu beſchicken und die Deputirten zu beauftragen, 


Maßnahmen zu uuterſtützen. 


München, 27. Anguſt. Die „Neueſten Nachr.“ 
die Regensburger Verſammlung 
bairiſcher Spiritusintereſſenten, zu der im Auftrage 
des norddeutſchen Riuges Oekonomierath Neuhaus⸗ 

Selchow erſchienen war: Die Verſammlung beſchloß 


i i u iritus⸗ 
ihren Anſchluß an die Actieugeſellſchaft für Spiritu e e eee 
[Barons Franchetti, 


berichten über 


verwerthung unter der Bedingung, daß den bairiſchen 
Breunern für ihre geſammte contingentirte Spiritus⸗ 


production ein Preis von 70 Mark garantirt, ſowie 
eine entſprechende Kapital betheiligung und Be 
werde. 


tretung im Aufſichtsrathe zugeſtanden 
Oekonomierath Neuhaus fagte größtmögliche 
Berückſichtigung dieſer Wünſche mit dem Be⸗ 


merken zu, daß die conſtituirende Verſammlung 


am 29. Auguſt in Berlin ſtattfinden werde und 
zu derſelben die Delegirung von zwei bis drei 
bairiſchen Vertretern erwünſcht ſei. Es ſei geplant, 
auf je 5000 Mark Maiſchraumſtener das Bezugs⸗ 


Intereſſe war die Mittheilung des Herrn Neuhaus, 
daß ganz Süddeutſchland nur etwa 270 Kartoffel⸗ 
brenner zähle. 


Danzig, 28. Auguſt. 
* [Mitnahme von Scheidemünzeu nach Rußland.] 


Nach einem dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft 


zugegangenen Miniſterial⸗Erlaſſe hat das kaiſerl. 


| zuiftiche Zoll: Departement mittelſt Circulars vom 
13. Juni dieſes Jahres beſtimmt, daß der aller⸗ 


höchſte Befehl, wonach es Paſſagieren geſtattet 


ſein ſoll, Scheidemünze niederer Probe aus dem 
Auslande mitzubringen, auf ſolche Grenzbewohner 
keine Anwendung findet, welche mit Legitimations⸗ 
billeten wiederholt die Grenze überſchreiten, da dieſe 
nach Artikel 1181 des Zollſtatuts die Rechte von 
Die bier citirte Be⸗ 
ſtimmung des Zollſtatuts miau eee 
welche man auf Beſcheinigungen der zuſtändigen | u De 
9 ſter N 
j dorf 2 8 1 Förſterei Fangel die Weiſung erhielt, ſich 


Paſſagieren nicht genießen. 


obrigkeitlichen Behörden hin auf kurze Zeit nach 


2 


ſolche behandelt.“ 


Ilzkeuſionirung.] Herr Hauptlehrer Pawlowski 
in St. Albrecht, der vor einiger Zeit ſein 50jähriges 
Lehrerjubiläum beging und ſeit über 48 Jahren als 


Zeit auf Weidenculturen hingewieſen 
durch angeregt, hiermit Proben angeftellt. 


eine 


Jöhrde zu 
Lotterieſpieler zu Theil, der am 


Vereinigung der Spiritus⸗ 


er 1 Spiritusring weiter 
zu berathen. Mit Einſtimmigkeit wurde beſchloſſen, 


abgenommen und den 0 5 
ſei, was bedeute, daß er einen derſelhen im nächſten 


auf den Leib ſtatt auf 
des Verſtorbenen Ruhe und die Verwandten würden 


beruhigt werden. igen. 
ſelbſtredend nicht ftattgegeben worden, aber es iſt nicht 


Menſchen beſetzr. 


reiſen i 
| Haufe), andererſeits nach Maloja und Italien. 


Miſſionar Larrien, { 
| gelebt, hat ein Werk über die berühmte chineſiſche Mauer 


recht einer Actie zu gewähren. Von beſonderem ee 


Kanfu ab, 


über die Anfänge hinausgekommen. 


Gegend zu machen. 
Gefolges und 


ſtädtiſcher Lehrer in St. Albrecht fungirt, tritt mit dem 


1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. ; 
© [Etenermanns-Präfung.) In der geſtern in der 
biefigen Nav gationsſchule unter dem Vorſitz des Herrn 
Directors Beyer abgehaltenen Steuermanus⸗Prüfung 
haben von 6 Aſpiranten 4 die Prüfung beſtanden, und 
Roſalski, 


e. 

Inowrazlaw, 26. Auguſt. Nach Mittheilung der 
Verwaltung des hieſigen Steinſalzbergwerts wurden in 
den öſtlichen, von der Geſellſchaft in Angriff genommenen 


Examinanden Brandhoff, 


Feldern Kalifunde erfreulicher Art conſtatirt. 


Land wirthſchaftliches. 

(Zuſchrift an die Redaction.) 
In Zeitungen und Fachblättern wird ſeit längerer 
ch habe, da⸗ 


t 

Es giebt wobl in jeder Landwirthſchaft größere oder 
kleinere Stücke Felder, welche ſich der Bewirthſchaſtung 
in beſtimmtem Turnus, ihrer Lage oder Boden⸗ 
beſchaffenheit halber, entziehen; ſolche Felder eignen 
ſich aber gewöhnlich ganz aut zur Anlage einer Weiden⸗ 
Cultur, und man erzielt dadurch eine Nebeneinnahme, 
welche im Früßjahr recht gelegen kommt, hat ſich auch 
von einer unſchön daliegenden Parowe einen angenehmen 


Anblick geſchaffen. 2 
Ganz allgemein ift der Glaube, die Weide will 


| naffen Stand, das iſt aber nicht der Fall, in ſolchem 
Boden gedeiht ſie gar nicht; er iſt ihr aber, wenn nur 


Gefälle vorhanden, mit Leichtigkeit nutzbar zu machen. 


Jede Fachſchrift giebt über weiteres ausreichende Be⸗ 
lehrung. Jedem, der ein Intereſſe an der Anlage folder 


Felder bat, bin ich erbötig, auf Wunſch durch Beſichtigung 
meiner Weidenculturen den Beweis des Nutzens du 


liefern. Meine eigenen Erfahrungen ſtelle ich dabei gern 
zur Dispoſition. 

Altona, 27. Auguſt. (Privattelegramm.) Nach 
zweitägigen Verhandlungen wurde heute der hieſige 


Elſtorpff, Zoppot, Thalmühle. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„Frl. Marie Renard] iſt vom 1. Oktober 1888 
an auf drei Jahre für das Hofoperntheater engagirt 


worden. : 
„ lRoſſiniĩ⸗Deukmal.] Das italieniſche Unterrichts⸗ 
minifterium hat den Bildhauer Paſſaglia beauftragt, 
den Plan eines Roſſini⸗Denkmals anzufertigen, das in 
Santa Croce zu Florenz errichtet werden fol. Freilich 
ift die Aufſtellung des Denkmals ſelbſt noch durchaus 
„Frage der Zukunft, da es porerſt noch am 
Nöthigſten, nämlich dem Geldfonds, fehlt. Die nöthigen 
Mittel ſollen erſt durch Roſſini⸗Concerte ꝛc. zuſammen⸗ 

gebracht werden. ! 
* [Eine angenehme Ueberraſchung]! wurde einem 
{ Mitiwoch das Comtoir 
eines Lotterie⸗Einnehmers in Berlin betrat, um ſein 


Loos für die erſte Klaſſe der nächſten Serie zu erneuern. 


Er batte ſeine Nummer in keiner Zeitung entdeckt und 
zählte nun mit der ganzen Reſignation eines durch 
gefallenen Spielers den Betrag für das neue Loos auf 
den Tisch. Der Einnehmer nahm ihm das Loos aus 
der Hand, beſah die Nummer und ſchob das Geld mit 
den Worten zurück: „Was foll denn das Geld bier? 
Sie bekommen ja noch mehr dazu!“ — „Wieſo?“ fragte 
der Spieler zurück. „Mein Loos iſt doch nicht heraus⸗ 


gekommen, ich habe es ja in keiner Zeitung gefunden.“ 


— „Ach was!“ meinte der Einnehmer, „die Zeitungen 


gehen mich gar nichts an! Für mich iſt nur die amtliche 
Gemwinnliſte maßgebend, und nach dieſer iſt, auf Ihr 


Loos ein Gewinn von 10000 & gefallen!“ Damit 
zählte er dem erſtaunten Spieler den Betrag des 
Gewinnes vor, den dieſer natürlich ohne Murren einſtrich. 

* Der Teufel am Setzkaſten] Das Schreckgeſpenſt 
der Redacteure, Autoren ꝛc., der Teufel am Setzkaſten, 


wie ein neueſtes Feuilleton eines Gubener Blattes be⸗ 
weiſt. Nach demſelden erbittet ſich ein Gutsbeſitzer 
Offerten, welcher fein Gut verlaufen (verkaufen) will, 
während ſein junger Nachharcollege ſein großes Schloß 
mit Park und einigen ſchönen Weibern (Weihern) in 


reizendſter Lage an Liebhaber zu veräußern beabſichtigt, 
beſucht ein Wildhändler nach der großen Treibjagd abgezogene 
eſuchte 


Hoſen (Hafen) à 4 2,50 — M 3,00 empfiehlt, ſowie ein 


landwirihſchaftlicher Bericht die Rachſucht Nachzucht) des 


jungen Rindviehes eingehendſt behandelt. 
Halle a. d. S., 24. Auguft. Wie tief noch hier und 
da der Aberglaube im Volke wurzelt, davon nach⸗ 
ſtehende Probe. Im vorigen Monat verſtarb in einem 
hiefigen Krankenhauſe ein aus Oberſchleſten gebürtiger 
Arbeiter und wurde auf dem biefigen Friedhofe 
beerdigt. Vor einigen Tagen nun erſchienen Verwandte 


des Verſtorbenen und verlangten von der zuſtändigen 


Behörde alles Ernſtes die Ausgrabung der Leiche, 
da dieſe keine Ruhe im Grabe finden könne, weil 
der Verſlorbene zu Lebzeiten die Kirchthürklinke 
Verwandten im 


Jahre nachholen werde. Lege man die Leiche im Sarge 
den Rücken, ſo hätte der Geiſt 


Dieſem ſonderbaren Verlangen iſt 


gelungen, den Leuten den Aberglauben auszureden. 
Pontreſing, 22. Auguſt Seit geſtern (Sonntag) 
Morgen iſt hier das unbeſchreiblich ſchöne Bild einer 
Schnee⸗ und Winterlandſchaft aufgerollt, und am Nach⸗ 
mittage, nachdem der Schneefall etwas aufgehört hatte, 
bewegte ſich aufwärts, den ſogenannten Bernina⸗ 
Häufern zu (über 2600 Meter über dem Meere) ein 
ganzer Zug einſpänniger Schlitten mit lauter fröhlichen 
Ein nie geſehenes Schauſpiel der 
Schweiz, Sonntag, den 21. Auguſt 1887! Demungeachtet 
i heute viele Gäſte einerſeits nach Chur (nach 


Aus Venedig wir der „W. Allg. 3, geſchrieben: 
„Eine Oper, die zweifellos gewaltigen Erfolg haben 
wird, deren Namen jedoch vorläuſig in tiefes Dunkel 
gehüllt iſt, wird in dieſem Jahre in ſiebzehn Theatern 
aufgeführt werden, von denen allein ſechszehn auf Italien 
fallen. Der Componiſt heißt Franchetti. Daran wäre 
beſonderes, wenn nicht der glückliche Um⸗ 
daß er der Sohn unſeres 
5 des Schwiegerſohnes Rothſchild's 
it. Baron Franchetti nun hat, um ſeines Sohnes 
Werk würdig zur Geltung zu bringen, für die kommende 
Spielzeit ſechszehn Theater gepachtet. Dafür, daß auch 
in Newyork die neue Oper glänzende Aufnahme finde, 
wird „der Vater des Debutanten“ wohl in groß: 
müthigſter Weile ſorgen. Es hat eben immer etwas für 
fih, wenn man in der Wahl feiner Eltern vorſichtig ist. 

* [Die chineſiſche Mauer — eine Mythe.] Der 
welcher längere Jahre in China 


nun nichts 


herausgegeben, worin er beweiſt, daß dieſelbe nie be⸗ 
Nach dem allgemeinen Glauben ſchließt 
dieſe Mauer die chineſiſche Grenze in einer Ausdehnung 
von 800 Stunden, von dem Meer bis zur Provinz 
ſoll dabei dreißig Ellen hoch und 
zwölf Ellen did fein. ‚Die Mauer bat nie beſtanden. 


Ein Sailer von China hatte freilich den Plan gefaßt, ſie 


zu bauen; derſelbe iſt aber in der Ausführung nicht 
Auf der ganzen 
vorgeſchlagenen Linie wurden viereckige Thürme aus 
Erde, theilweiſe mit Verkleidung aus Backſteinen, erbaut. 
Aber dieſe Thürme wurden niemals durch eine Mauer 
mit einander verbunden. Freilich finden ſich in mehreren 
Enapäſſen und ſonſtwo größere Mauern, aber es ſind 
einfach Feſtungswerke, welche Dörfer umgeben und den 
Eintritt ins Land verwehren ſollten. Von der großen 
Mauer iſt nie etwas ausgeführt worden, als beſagte 
Thürme, alles Uebrige blieb auf dem Papier und iſt zur 
Legende geworden. 


Ueber eine aumuthige Epiſode aus dem Leben 
der Kronprinzeſſin 
wird aus Heringsdorf, dem bekannten Oſtſeebade, he⸗ 
richtet: Es war im Sommer des Jahres 1866, gleich 
des deutſch⸗öſſerreſchiſchen Feldzuges, 
W. auf der in der Nähe von Herings⸗ 


5 5 7 5 E e der am 17. Juli dort eintreffenden Kron⸗ 
beim Austritt mit ſich führten; alles Uebrige, was bringen ER zu halten, um ihren Führer durch die 


ſie mitbringen, wird als Waare angeſehen und wie 


weitgerühmten Anlagen und Waldpartien dortiger 
Pünktlich, zur angegebenen Stunde, 
Frau in Begleitung eines nur kleinen 
ihrer jüngſten beiden Kinder auf der 
Förſterei ein, wo ſie ſich unverzüglich von dem Förſter 


traf die hohe 


Geiſte erſchienen 


‚on alle beſonders feb.,3wertben, Punkte führen ließ und 
ihrer Bewunderung über die hier 1 5 unvergleich⸗ 
lich ſchönen Buchenwaldungen ſowohl als auch über den 
paradieſiſch gelegenen Corswandi⸗See, welch letzterer 
noch eine beſondere Berühmtheit dadurch erlangt hat, 
daß der bekannte Botaniker und ehemalige Director 
des Berliner botaniſchen Gartens, Prof. Dr. Braun, an 
demſelben den äußerſt ſelten vorkommenden Königs⸗ 
farren entdeckt hat, rückhaltloſen Ausdruck verlieh. An 
eine kleine Anhöhe gelangt, von welcher aus man eine 
herrliche Fernſicht genießt, äußerte die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin den Wunſch, an dieſer Stelle den Kronprinzen, 
der ebenfalls noch erwartet wurde, begrüßen und zur 
Erinnerung an dieſen Tag eine junge Fichte 
pflanzen zu wollen. Unverzüglich ſchickte ſich der ſie be⸗ 
gleitende Förſter an, ein junges Bäumchen auszugraben 
und es an der, von der hohen Frau bezeichneten Stelle 
ſelbſt einzulegen, begegnete hierbei indeß lebhaftem 
Widerſpruch, indem die Frau Kronprinzeſſin ſich flugs 
ihrer Handſchuhe entledigt, e den Spaten 
ergriff, und nun mit großer Geſchicklichkeit in der Juli⸗ 
hitze, im Schweiß ihres Angeſichtes das Bäumchen 
ſelbſt einſetzte und die hierzu erforderliche, immerhin 
ziemlich umfangreiche Oeffnung mit ſichtlicher Be⸗ 
friedigung auch eigenbändig wieder zuſchaufelte. Nach 
dieſer anſtrengenden Arbeit wurde, nur in Begleitung 
des Förſters und der Kinder⸗Equipage nebſt der be⸗ 
gleitenden Wärterin, noch einmal ein größerer Spazier⸗ 
gang nach dem ſeiner idylliſchen Lage wegen weit und 
breit bekannten und viel beſuchten großen und kleinen 
Krebsſee gemacht, als ganz plötzlich inmitten alles 
Schauens und Bewunderns die Frau Kronprinzeſſin 
ihre Uhr hervorzieht und voller Beſtürzung ausruft: 
„O weh, Herr Förſter, jetzt habe ich mich ja 
um eine volle Stunde geirrt und über Ihrem herr⸗ 
lichen Walde meine Mutterpflichten verſäumt“; dabei 
bedeutete ſie ihm, ein wenig abſeits zu gehen, ließ 
ſich von der Wärterin ihr „Jüngſtes“ reichen, ſetzte ſich 
auf den Raſen nieder und holte alſo das Verſäumte 
nach. Beim Abſchied von dem, durch die Liebens⸗ 
würdigkeit und Leutſeligkeit der hohen Fran ganz be⸗ 
glückten Förſter bat dieſer um die Erlaubniß, an der 
Stelle, an welcher die Kronprinzeſſin das junge Bäumchen 
gepflanzt, einen Stein mit einer felbft anzufertigenden 
uſchrift ſetzen zu dürfen, welchem Wunſch auch ſeitens 
der Frau Krouprinzeſſin auf das bereitwilligſte Folge 
gegeben wurde. Als der Förſter kurze Zeit darauf die 
gewählte Inſchrift des Steines: „Victoria⸗Höhe. Zur 
Erinnerung an die Schlacht von Königgrätz, 3. Juli 
1866, eigenhändig gepflanzt von Ihrer Königlichen Hoheit 
der Kronprinzeſſin von Preußen“ — zur Durchſicht an 
das Hofmarſchallamt ſandte, erhielt er dieſelbe 
mit eigenhändiger Correctur von der Kronprinzeſſin 
un ‚und zwar war von ihrer Hand das Wort „eigens 
ändig“ wie auch „Königliche Hoheit“ ausgeſtrichen, und 
an Stelle deſſen nur „Victoria, Kronprinzeſſin“ geſetzt 
worden. Noch heute zeigt der freundliche, weißbärtige 
Förſter auf Fangel allen vorbeipaſſtrenden Fremden 
mit berechtigtem Stolz die Stelle, wo vor einundzwanzig 
Jahren in ſtiller Waldeinſamkeit das erſte Wiederſehen 
des Kronprinzen mit der Kronprinzeſſin nach der 
Schlacht bei Königgrätz ſtattgefunden und an welcher 
115 von einer ſteinernen Bank umfriedet, eine ſtattliche 
chlanke Fichte ihre Zweige zum Himmel emporſendet. 


Schiſts⸗Nachrichten. 

Newport (Mon.), 24. August. Der Dampfer 
„Snipe“ aus Glasgow, iſt geſtern Abend nach Colliſion 
mit dem Dampfer „Racine“, aus Cardiff, im River 
USE geſunken. Der hieſige Lootſenkutter „Minnie“, der 
von der „Snipe“, geſchleppt wurde, hat ebenfalls 
Schaden am Steven gelitten. 

Workington, 24. Auguſt. Der Dampfer Eureka“, 
won Bilbao, ſtieß einkommend geſtern Nachmittag, 
nachdem das Ruder verjagt hatte, gegen den Nordpier. 
Alle Abbringungsverſuche blieben bis jetzt ohne Erfolg. 
Der Dampfer liegt ſchlecht und läuft mit jeder Tide voll. 


Staudes amt. 


Vom 27. Auguſt. 
Geburten: Kuhhalter Emanuel Kaſchner, S. — 
Arb. Joſef Richert, T. — Arb. Friedr. Kalakowski, S. 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


Ä 5 ſowie 0 
englisch. Coaks? 
in vorzüglichſter Qualität 
un 5 
erſtklaſſiges, trockenes iR 
ne dn 


Sparhero⸗„Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in besonders ſchöner Qualität 
empfiehlt zu billigen, aber feſten 
0 Preiſen 


F J. H. Farr, ; 


5 Sandgrnbe 23. A 
Hauptlager: Steindamm 25 
PVerkaufplatz: Schwarzes Meer 38 
Annahmeſtelle: bei Herrn 
LKaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (2046 


kräftige preiswerthe Onalitäts⸗ 
Cigarre, zum Preiſe von K. 60 
pr. Mille, ½ „f. 3 (Specialität) 
empfehlen angelegentlichſt 


R. Bisetzkl & Co., 


Cigarrenhandlung, 
UI Dolzmarkt 20, Kalkgaſſe 6. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (5787 
A. Karow, 
Abegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcher Weg 6. 


Günſtiger Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters be⸗ 
abſichtige ich meine Beſitzung 
Schwabenthal bei Oliva zu 
verkaufen. Zu derſelben gehören 
310 Morgen Acker und Wieſen, 
90 Morgen Wald, 3 im Betriebe 
ſich befindende verpachtete Eiſen⸗ 
aͤmmer, eigene Jagd, forellen⸗ 


Weihe Teiche. J. Hildebrandt, 
Hppothekenkgpitalien 


ap 9 


D 


se 


Getränk. 


4 h J. G. Amort Nachflg., Langgaſſe Carl Schnarcke, 
Eofferirt B. Pape, Ankerſchmiedeg. 7. A En 5 8 ee dre 90 Al. = ale 

3 2 7 „Eick, reitgaſſe. 2 eiffer, Breitgaſſe. Oscar ultz, Heilige 
Pr 1. Detober er. ſuche einen Geiftgafle. Carl Köhn, Vorſtädt. Graben. Joh. Wedhorn, Vorſt Graben. 


Lehrling. 


Station gewähre keine. (5829 


Carl Schnarcke. 


eins. 


2er 


General⸗Verſammlung 


00 
Arb Andolf Groth, S. — Zimmergeſ. Rud. Liedtke. Wett 


des gewerblichen Central-Vereins 


der P 
Sonnabend, den 17. September 1887, Abends 8 Uhr, 
im Kaſino (Reſſource „Humanitas“) zu Elbing. 


„Hericht über die Thätigkeit des gewerblichen Central⸗Vereins. 

„Bericht über die 

„ Beſchlußfaſſung 

1. October 1886/7. 

„Feſtſtellung des Etats pro 1. October 1887/38. 

Neuwahl zweier Directions⸗Mitglieder für die Jahre 1. October 

1887/91 an Stelle 

Danzig und Malermeiſter Schütz, Danzig 

. Kurzgefaßte Berichterſtartung 

pörigen Lokal⸗Vereme durch deren Vertreter. 

Etwaige Anträge von Mitgliedern. 

Dieſelbden find bis ſpäteſtens Sonnabend den 10. September der 
Direktion mitzutheilen. 

In Verbindung mit der General⸗Verſammlung: 


Uhr: 
Beſichtigung gewerblicher Etabliſſements. 


VIII. 


1. Vorträge über die Lage und die Förderung des Töpfer⸗ ſowie des 
Korbmacher⸗Gewerbes in Weſtpreußen unter Ausſtellung von Arbeiten 
beider Gewerbe, ; l 

2. Beſprechung etwaiger Anfragen in gewerblichen Angelegenheiten. (Es 
empfiehlt ſich, ſolche vorher, möglichſt bis zum 10. September bei der 
Direction anzumelden). 


Am Sonnabend. den 17. und Sonutag, den 18. September: Aus⸗ 
ſtellung von Zeichnungen der gewerblichen Fortbildungsſchulen von Elbing 
und Danzig im Verſammlungshauſe. 

Danzig, den 25. Auguſt 1887. 


Die Direction des gewerblichen Central⸗Vereins der 


A. Jaſt, Langenmarkt. 


Na 
8 
N 


T. — Säfoffergel, Paul Holland, T. — Schuhmacher 
. — Unehel: 1 S | 


meiſter Joh. Kapahnke, S. — Unebel.: g 

Aufgebote: Schaufpieler Albert Schindler in 
Königsberg und Marie Auguſte Emilie Fiſcher, daſelbſt. 
chmiedemeiſter Carl eorge Machalinski i 
Treptow a. R und Wittwe Auguſte Mathilde Pauline 
Mauer, geb. Erdmann, daſelbft. — Tiſchlergeſelle Andreas 
Schwarz hier und 
Achsnicht, in Mehlſack. ! 

Heirathen: Maurergeſelle Hermann Franz Koller 
und Margarethe Clara Agnes Prehn. — Geſchäftsführer 
Guſtav Theodor Thiele und Adelheide Maria Kupfer⸗ 


chmidt 
Todes fülle: Frau Suſanna Schwitzer, geb Schmidt, 
56 J. — Gürtler Julius Zernecke, 20 J. — T. d. Arb. 
Jacob Lieb, todtgeboren. — S. d. Arb. Aug. Schulz, 
5 M. — S. d. Polizei⸗Bureau⸗Diätars Ernſt Berganski, 
2 J. — Arbeiterin Amalie Henriette Grabowski, 74 J. 
— T. d. Böttchergeſellen Friedrich Hein, 11. J. — 
Kaufmann Moſes Blumberg, 46 J — S. d. Arb. Carl 
Nötzel, 4 M. — Unehel.: 1 T., 1 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i (Special⸗Telegramme.) 
Berlin lan 27. August 


v. 26. 
134.50 134,50 


Weinen, gelb Lomberden 5 
August 150,20 150,000 Franzosen 369,50 370,00 
Sept.-Oct. 150,50 150,60! Hrod.-Actien 460,00 459,00 
Roggen Dise.-Oomm. | — 96,30 
Sept ⸗Oet. 14 20 114 00 Deutsche Ek. 164 09 163,80 
Okt.-Novbr. 116,50 116,00; Laurakütte 84,00 84,2 
Petroleum pr. Ceatr. Noten 162 45 162,30 
200 Huge. Noten 179,85 179,70 
Bept.-Okt, | 21,00 21.00 Wersen. kurs 379,65 179,5 
Büböl London kurz 20,415 20,415 
Sept.-Okt 43,30 43,30] London lang 20,285 20,28 
Okt.-Novbr. 43,80 43,90 Russische 8 a 
Spiritus SWB. g. A. 58,20. 58,10 
Aug.-Sept. 72,70 73.800 Dans Privat- | 
Sept.-Oct. | 73,00 74,10 bank 140,30 140,30 
4% Oonsols 106 6106,70] D. Gelmükie | 114,00] 115,00 
3% J westpr. 40. Priorit, | 113.00 113,50 
 Pfendbz. 97.80 87.80 Miawka St-P.| 106.50 106,40 
. Rum. G.-E.] 94,25 94,30 de. St-A 4500| 44,50 
Jug. 4 Gldr. 81,90 81,900 Ostpr. Büdb. 

H.Örient-Anl| 55,40 55,20 Stamm-A. 65,10 62,60 
4 raus. Anl. 80 81,10 80,90) 1884er Russen] 95,20 95,00 


Fondsbörse: fest. 

Frankfurt a. M., 27. Aug. Abendbörſe. Oeſterr 
Creditactien 225%. Frauzoſen 183%. Lombarden fehlt. 
Ungar. 4 2 Golbrente 81,80. Rufen von 1880 fehlt. 
Tendenz: ſehr ſtill. 

Wien, 27. August. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,40. Tendenz: feſt. 

Paris, 27. Aug (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
84,55 8% Rente 81,95. 47 Ungar. Goldrente 8156. 
Franzoſen 468,75. Lombarden 170,00. Türken 14,47 ½. 
Aegypter 378. — Tendenz: feſt. Rohzucker 88e 
loco 31,00. Weißer Zucker e Auguft 29,50, r Sept. 
34,80, e Oktober⸗Jan. 35,30. Tendenz: anfangs matt 
jetzt feſt. 

London, 27. Aug. (Schlußcourſe.) Tonſols 1014. 
47 preuß. Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 95% 
5% Nuſſen de 1873 95%. Türken 14½ 4% Ungarische 
Goldrente 80%. Aegupter 74½. Platdiscont 2% J. 
Tendenz: ruhig. — Havaunazucker Nr. 12 14Y,, Rüben: 
rohzucker 18. Tendenz: bezahlt, feſt. 


— 


r. — 
Petroleum ſtill, 
Gd., ir Seplbr.⸗Dezbr. 6,10 Gd. 
r: Sehr warm IR ash 


1 2 3 mr 2 + 
3 


6, Br., 5,90 
2 


n 


rovinz Weſtpreußen. 


Tagesordnung: 


Jahresrechnung per 1. October 1885/86. 
über die Prüfung der Jahresrechnung per 


der ausſcheidenden Herren Fabrikant Berger, 


über die dem Central⸗Verein ange⸗ 


Sonntag, den 18. September. 
Vormittags 8—11 Uhr 


Vormittags 11% Uhr: 


Weſtpreußiſcher Gewerbelag 


Tagesordnung: 


(5830 


Provinz Weſtpreußen. 


Flensburger 


Haushaltungs-Caffee 


® 
Fertiger Caffee 
pr. 3, Pfd. 30 3. 
Unter obigem Namen bringen wir ein Fabrikat in den Handel, welches 
aus feinem Bohnen⸗Caffee und den beiten Y 
giebt, zubereitet wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes 


in Yı U. % Pfd⸗Packeten. pr. ½ Pfd. 60 3. 


Nährſtoffen beſteht. Derſelbe 


Die Vorzüglichkeit des Fabrikats wird nach ſtattgefundener Analyſe 


der ſtädt. Unterſuchungs⸗Anſtalt in Flensburg, Herrn 
dem beeidigten Handelschemiker Herrn Dr. Ulex, 


in 
Auguſt 58/6: Käuferpreis, Aug.⸗Sept 52/2 


Wittwe Katharina Stang, geb. 
Januar 5½2 Werth, Januar Febr. 5Yss bo. Februar⸗ 


Bremen, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum 
Fe. Standard white loco 5,95. 5 

Liberponl 26. Auguſt. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 8500 Ballen, baron für Speculation und Export 
1000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Sn 
D., ept. 
59/64 do,, Sept Oktbr 55/2 do. Oktober⸗Novhr. 54 
do., November⸗Dezember 55/4 Verkäuferpreis, Dezbr.⸗ 


März⸗April 518 Käufer preis. 

Newport, 26. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Wedel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,83%, Wechſel auf Paris 5,25%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 125, Erie⸗Bahn⸗Actjen 29%, New⸗ 
gork Centralb.⸗Actien 106%, Ehicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 112%, Lake⸗Shore⸗Actien 91%, Centrals Bacifice 
Actien 35%, Northern Pacific Brefered = Actien 49. 
Louisville⸗ u. Naſhpille⸗Actien 61 Union⸗Pacifie⸗Actien 
54%. Chicaga⸗Milw. u. St. Paul Actien 81%, Reading, 
u. Philadelphia⸗Actien 50%, e Ju 
23½, Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 54%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 157. Erie⸗Second⸗ Bonds 97%. 
ä —  unssmupssmnsEd 


Danziger Börſe. 
Frachten vom 20. bis 27. Auguſt. 
Für Segelſchiffe von 18 nach: Firth of Forth 
10 8. 7% Road Grubenpfähle, Boſton 9 s. 6 d. *r Load 
halbe Cofſings Sheerneß Chatham, London 9 5. 9 d., 
für fichtene Balken, 1058. 9 d. für Deckdielen, Bordeaux 
26 Frcs. und 15 %, La Rochelle 27 Ircs und 15% m 
altfranz Laſt Mauerlatten, Dünkirchen 18% Zee, Der 
2000 Kilo Melaſſe, Dänemark und Schweden 60 3. Jr 


März 55/64 Verkäuferpreis, 


100 Kilo Oelkuchen. Für Dampfer von Danzig nach: 


4½ d. Holm ver 


London 1 s. 7% d. Stadt, 1 s. 
Zucker, fichtene 


Quarter Weizen, 7 s. Yr Tonne 


Croſſings 7 s 6 d, fichtene Ordt.⸗Sleepers 8 8. Jr 


Load, Hull 1 8. 1% d. % Quarter Weizen, am Holm 
zu laden, Zucker 6 s. 9 d. e Tonne, Rotterdam 1 s. 
4% d. Stadt, 1 s. 3 d. Holm %r Quarter Weizen. 
Grimsby 6 s. 3 d. bis 6 s. 4½ d. %r Load fichtene 
Ordt.⸗Sleevers Kopenhagen 11 % %r 2500 Kilo Weizen, 
13 9. ar Cubikfuß fichtene Schnitthölzer, 30 3 dee Etr. 
Kleie, Gothenburg 15 M de 2500 Kilo Weizen. 
Norffſeberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 27. Auguſt. 

*,* [Wochen⸗ Bericht.] Das Wetter war während 
der Woche den Erntearheiten günſtig und ift nur noch 
ein Theil Weizen, Erbſen und Hafer einzubringen. — 
Im Weizengeſchäft fand infolge der größeren Zufuhren 
aus dem Inlande, Polen und Rußland und des Ange⸗ 
botes von rollender Waare ein Umſatz von ca. 3500 
Tonnen ſtatt, doch waren Inhaber gezwungen, in eine 
ſucceſſive Preisermäßigung bis 5 „ Lr Tonne zu 
willigen, da unſere Exporteure, gegenüber dem ruhenden 
Geſchäft nach dem Auslande, febr vorfihtig kaufen und 
der größte Theil von hieſigen Mühlen⸗Etabliſſements 
aufgenommen worden ift. Die Conſumtion deckt nur den 
nothwendigſten Bedarf. England verharrt in feiner 
Ruhe und bleibt das Ergebniß ſeiner eigenen Ernte 
abwartend; friſche Weizen ſind bereits an den Märkten 
geweſen und iſt die Ernte jetzt allgemein. Deutſchland 
und Skandinavien zeigen zwar Nachfrage nach friſcher 
Waare, doch find unſere Offerten gegenüber anderen zu 
theuer; beiſpielsweiſe wird rother ruſſiſcher Weizen 
direct mit 135 &, 136 M auf Rotterdam angeboten, mit 
welchen Preiſen unſer Platz nicht concurriren kann. 
— Bezahlt wurde: inländiſcher roth 1288 154 M, heil: 
bunt 1248, 1318, 1328 152, 155, 157 4, hochbunt 
132/38 157 M, weiß 1298. 1338, 1348 155, 157, 158 A, 
polniſcher zum Tranſit roth 128/92 128% 4, hellbunt 
130/ F 132 , hellbunt glafig 1298 133 , ruſſiſcher 
zum Tranſitroth 134/58, 136/76 129, 130.4, hellbunt 134/58 
134 , glafig 1288 131 4, Ghirka 128/98, 1348 126, 130 4 


Regulirungspreis 136, 134, 132, 131 , Auf Lieferung 
inländiſcher Yr Sept⸗Oktbr. 155, 153½, 153, 152½, 
152, 151½ M, zum Tranſit der Auguſt 136%, 136, 135%, 


135, 131 M, Yr Septbr.⸗Oktbr. 131, 131½, 130, 129%, 


1 129 4, der Dftbr.-Jtoobr. 131, 130%, 130, 129% HK, 
er Novbr.⸗Dezember 130%, 130 M, Der April⸗Mai 137, 


3 135½ M, der Mai⸗Juni 138, 136% M, 
= f M BR art fe — e Nees 


i Juli 139, 138 A 


500 Dizd. 


5 in reichhaltigſter Auswahl zeigt ergebenſt an 


wc 


auß 
t 


geholt werden. 


12 


Singer u. Co, 


Quadrant. 


— 


= ä 


Fr 


i Schnareke in 
Brodbänkengaſſe 47, 


trocken und in Oel gerieben, 


A. W. inn, ſämmtlich 


erte. 


weißleinene Taſchentücher in allen Größen, theilweiſe mit un⸗ 
gleichen Borten, bedeutend unter ſonſtigen Preiſen. 


Potrykus & Fuchs, 
Große Wollwebergaſſe 4. 


Tricot⸗Taillen, 


die größte Auswahl am Platze, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


W. 3. Hallauer, £auagofle 36, 


Special⸗Geſchäft Garne und Strumpfwaren. 55 


Taſchenticher⸗Off 


Den Empfang der neuen Stoffe feinſten Genres 


für Paletots, Auzüge u. Beinkleider 


P. Stein war tz, 


Langenmarkt 26, 1. Etage. 


b, Ausverkauf 


Michaens & Deutschland' Concursmasse 


unter Taxpreiſen. n Es findet keine Auction ſtatt. 


ute und Mützen jeder 
für Herren und Knaben. Crabattes Shlipie. 8 
27, Langgasse 27, neben dem Polizei⸗Präſidium. 
4 Gaskronen, ſowie 3 Schaufaften ſte hen ebenfalls billig zum Verkauf. 
Sämmtliche Reparaturen müfen bis Schluß d. 


Danziger Manche epd 


L. Flemming, 
Danzig, 

. Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Zwei⸗ und Dreiräder. Vertreter 
r beft renommirteſten Fabrikanten 
Inglauds von Rudgen Co. Coventry, 
Coventry, Hillmann 
I Herbert u. 1 ſowie Mactcheleſſ 

A. 
‚Breistiften und Unterricht gratis, auf 
Wunſch Ratenzahlung. 


offerirt in beiten Qualitäten zu billigſteu Breiten: 


Erd- und Metallfarben, 


Leinöl, Leinölfirniß, Terpentinöl, 
Leim, Broneen, Pinſel, Bimftein ze, 


Das Angebot von inländischem Roggen war während 
der Woche reichlich, dagegen in polniſcher Waare nur 
unbedeutend. Wenngleich unſere Preiſe um weitere 
2-3 & für inländiſche, um 1—2 4 für Tranſitwaare 
zurückgegangen ſind, ſo finden unſere Exporteure noch 
immer keine Rechnung nach dem Auslande und ind 
Conſumenten meiſtens Käufer. — Bei einem Umſatze 
von ca. 650 Tonnn wurde bezahlt: Inländiſcher Ye 
120% 120/18, 1228 100, 101 , polniſcher zum Tranſit 
1208, 1268 80, 30% M Regulirungspreis inländiſcher 
103, 102, 100 , unterpolniſcher 80 , zum Tranſit 
79 & Auf Lieferung inländiſcher 7er Septbr.⸗Okt. 104%, 
104, 101 ½ , Jr Oltober⸗Nopember 114%, 112% K. 
unterpolniſcher 7 April⸗Mai 84 AM, zum Tranſit 
r Apr ai 2 ½ 4. — Gerſte inländiſche kleine 
1078, 1098 92, 93 M, große 1108, 1168 110, 1124. 
poln. zum Tranſit große 1178 81 4 — Hafer inländi⸗ 
ſcher friſch 93 M — Erbſen inländiſche 10 4. 
polniſche zum Tranſit mittel 96 M, Futter⸗ 23 M — 
Rübſen polniſcher zum Tranſit 181 AM, ruſſiſcher zum 
Tranfit mit Revers 180, 181 — Raps inländischer 
195, 197, 200 4, polniſcher zum Tranſit mit Nevers 188, 
189 4, ohne Revers 181, 182 M, rußſiſcher zum Tranſit 
mit Revers 188 % — Spiritus ohne Zufuhr. Bes 
nöthigte Deſtillateure kauften ihren Bedarf von hieſigen 
Lägern und find Preiſe zu Anfang der Woche bis 75 M, 
dann heruntergegangen bis 714 er 100 Liter 2 100 2 
bezahlt worden. — Heutige Notirung 73 M Br., Pr 
Septemoer 70 M Br. 


Zucker. 

Danzig, 27. Augul', (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike) In der abgelaufenen Woche ſtiegen die Preiſe 
für Robzucker ziemlich bedeutend auf allen Märkten. 
Wie faft allgemein bekannt, befindet ſich der größte 
Theil des noch vorhandenen deutſchen Rohzuckers in den 
Händen eines Magdeburger Conſortiums, welchem es 
in dieſem Monat gelang, eine ſogen. „Schwänze“ her⸗ 
beizuführen und die Preiſe für fob Hamburg allmählich 
um ca. 4,50 % er Ctr. zu treiben. Um nun zu ver⸗ 
hindern, daß die in Stettin und Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer lagernden Zucker nach Hamburg geworfen würden, 
— was in den erſten Tagen der Woche noch möglich 
geweſen wäre — kaufte das Conſortiam ſämmtlichen 
Zucker zur erſten Hand auf. Die Preiſe, fliegen am 
biefigen Markte ſucceſſive bis auf 12,75 M J Ctr. — 
1000 Ctr. zweiter Hand, für welche noch Dampferraum 
nach Hamburg zu beſchaffen möglich war, erzielten ſogar 
13,35 „ Baſis 88 R. — Lieferung September und 
Oktober⸗Dezember profitirten von der Bıllerung nur 
ca. 15—20 3. Von Umfägen aus erſter Hand wurden 
bekannt: 40000 Gentner Kornzucker, prompte Waare, 
a 12,20 —12,75 M Baſis 88 “, 8000 Centner Kornzucker 
Lieferung Oktober⸗Nopbr. d 12,50 „ Baſis 88 v. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Auguſt. Wind NO 
Angekommen: Auguſte (SD.), Arp, 


berg, leer. . 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Fournieur a. Koczielic, Rittergutsbeſitzer 
Frau Rittergutsbeſitzer Jahn nebſt Frl. Tochter a Walkowitz. Bucher a 
Wien, Direckor des k. k. Muſeums. Oettgen a. Köln, Bentz a. Cann⸗ 
ftadt, Spiegel a. Haag, Säuberlich a Berlin, ion a. London, 
Achilles a. Berlin, Rittinghauſen a. Görlitz, Davidſohn a. Berlin, 


Königs⸗ 


Oberſt a. D. Dr Sch a. Arzt. Major Kuntze 

pft Familie a. Gr. Bölkau, Rittergutsveſitzer. Frau Rittergutsbeſitzer 

Bölke a. Barnewitz 
Hotel drei Mo 


Meißner 11 Stettin, Kaſcheweki a. Hückeswagen, R 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗The 
den übrigen redactionellen A A. Klein, — für den Inſeratenthen 5 
A. W. Kefemann in Danzig. A LER EEE Han 


Ein auf der Altſtadt fick. 
Grun ; 


in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Deſtillations⸗, Schank⸗ und Materials 
waaxen⸗Geſchäft mit gutem Ecfolge 
betrieben wird, ift zu verkaufen. 

Die näheren Bedingungen ſind zu 
erſehen im Bureau des Rechtsanwalts 
Dr. Silberſtein, Hundegaſſe 115 

A. zur 1. Stelle zum 
4500 1. November 1887 und 
7500 K. ebenfalls zur 1. Stelle zum 
1. Januar 1888 werden auf zwei in 
guten Stadttheilen liegende Gruud⸗ 
ſtücke geſucht. 5 

Offerten unter 5777 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Für eine 14jährige Schülerin w. z. 
Octbr. in einer f. geb. Familie 


gute Penſion geſ. 
Hauptbedingung körperl. u. geiſtige 
Pflege. Off unt. Angabe d. Beding. 
sub 5822 an d. Exp d. Ztg. erbeten. 


Suche einen 


Lehrling 


Otto F. Bauer, Handelsgärtner, 
Neugarten 31. 

Für ein hieſiges Manufactur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft wird ein mit 
erſter Branche vertrauter, jüngerer, jed. 


2 


tüchtiger Commis 


per 15. Sepibr. reſp. 1. Oct. geſucht. 
Kenntniffe der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Adreſſen unter Nr 5750 
an d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


(5774 


(2771 


in ſeminariſtiſch geb. u. kau ionsf. 
jung. Mann, der wegen Krankheit 
läng. Zeit obne Beſchäftigung war, 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten u. Nr. 
5664 an d. Exp. d. Zte. erbeten. 


Kindergärtnerinnen, 


im hieſigen Volfskindergarten aus⸗ 
gebildet, auch ſolche, die ſchon in Fami⸗ 
7 lien praktiſch thätig geweſen, ſuchen 
Stellung zu October. Näbere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Frau C. Collas, 
Poggenpfuhl, Mittags von 12—1 Uhr. 
Der Vorſtand. 

Mövergage 61. iſt ein eleg. mobl. 

großes Vorderzimmer zu verm. 
Auf Wunſch Penſion. (5752 


Die 1. und 2. Etage, ſowie 


1 Zimmer und Entrée, 


Hochparterre, zum Bureau ſich eignend. 
zuſammen auch einzeln, Pfefferſtadt 45 
zu vermiethen. Näheres Pfeffer⸗ 
ſtadt 46, im Comtoir. (5810 


Wohnung 


von 5 Zimmern mit Garten, Mädchen⸗ 
ſtube, Badeſtube, Balkon ꝛc iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. Oktober ab Sand⸗ 
grube 6—8, zwei Treppen, zu ver⸗ 
miethen. (5738 


Hohe Seigen Nr. 17 
iſt eine Wohnung, beſt aus 3 Stuben, 


2 Kabinetten nebſt Zubehör, an anſt. 
kinderloſe Herrſchaft zu vermiethen. 


Art 


Mts. ab: 
(568 


Tricheles. 


(5305 


Danzig, 


Leinen- und Fete lan g Wäsche-Fahrik, 
35, ee 355. 
: Die Berloung Alen Tomer| FR 


SETS Nena Danyig—Arufahımaßer 


wi, fab hiermit 1 0 en 4 9 Dampfer fahren am Sonntage nach Bedürfniß. > 
eufahrwaſſer im Augu 8, find noch einige Wohnungen auf der Weſterplatt 5 
August Schindler und Frau. wochweiſe preiswerth 355 e e ee ee e 5 


Es traf wieder eine Sendung] „Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
friſcher Geſellſchaft. 


a Alexander Gibsone. (5807 
Ereibhens Aue Warmbad Weſterplatte: 


Ed. brebtzenberg Nachfolger gegen ee Henne, en ee a = 
=| Circus G. Schumann. 
Beugel, Kammer, 17 65 


reis pro Bad M 2 
Montag, den 29. Auguſt, Abends 7% Uhr: 
F euerwerk, Große Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtl N \ verlegt 
Luftballons, e e e e e 
7 50 
3 der Vorſtell a 
Salon + Feuerwerk, | ac runen Soest an ai Silent Sicht 
gefahrlos, ohne Knall, \ 
0 Pate 10 Mane Wilhelm-Schützenhaus. 

ar aetzo ontag, den 29. Auguft, und folgende Tage: 8 
e Grosse humoristische Soirée 8 
der Leipziger Quartett⸗ u. Coupletſünger 

vom Kryſtallpalaſt in Leipzig, 5 

Herren F. Pauly, C. Ehrhardt, E. Ludwig, 

Fr. v. Regeno, W. v. d. Hardt, F. Püschel, 

Th. Wunsch. | 
Eee Saal und Logen 50 3, Kinder 20 3. Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr, 
2 . 2 1 a — Kaſſen⸗ un 6 55 . „Ur. 9 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft mit nur 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 


gabe ich von 44, Langgaſſe 44, nach 


Vollwebergaſſe 15, 


Ecke der Lauggaſſe, 
G. Neidlinger, 


Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen. 


Boe Graben 12 14 e 5 Ya 
& gef e, iſt per 1. Oct. cr. 2. Etage 
5 111 . che am eg beſtehend 
0 Zimmern nebſt Zubehör, zum 

Preiß von 1300 Mark zu vermiethen. 


Die 
Zu erfragen Fleiſchergaſſe 1 im 
Laden (5825 


Jula -Monſtre- Campen 
Im Freundſchaftlichen Garten, 


mit 28“ Durchzugsbrenner, Täglich: Aus bei ungünſtiger 
überragt alle anderen Witterung: 


ähnlichen Fabrikate an GONGERT 


“sta. | ar klar 


des Lichts, 
3 Damen 3 Herren 5 


Geriebene 


Delfarben 


in allen Nuancen, 


Trockene Farben 


in größter Auswahl, 


Alle Sorten Lacke, 
Broncen und Binjel| 
in beſter Qualität, 6170 id, Bi 


Carl Paetzol 


g Hundegaſſe 38, Ecke 3 le 


welches dem 
leetriſchen Glühlicht 

in ihrer Nationaltracht unter 115 
Direction des Hin. J. Kammermeher. 


uſchend ähnlich iſt, 
Wia eden 1 555 2 } 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 9% 


der Construction, 


mc zviener| 1. 


NCC, an Polsterwaaren Solidität 
5 vom hochfeinſten bis einfachften Genre, 8 7 One eb m Jg oppsl, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten anberkei Sonntag, 1025 28. Auguft 1887; 
Ko 5 der Arbeit, Grosses Concert, 


Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E, G. Olschewski, 


5 ausgeführt von der e unter 
Leitung des Kapellmſtr. Hrn. C. Niegg. 
a gelten ala Uhr Nachm. 


Hundeg 12 Sicherheit der Dochtbewegung 


fehlt 0 8 u. Sicherheit gegen Explosionsgefahr. 0 „% Uhr 
die grösste “u ah] 1 Langenmarkt 2. 5812 6 Als Beweis um 9 n 19 1105 e 915 gegen = Euer a Berlan 50.8, Nader 10.2, 
ö I a m 
| | nn a diene folgendes Gaempe:, 1 Oase mit fee Sun. Kurhaus Beierpl lalte. 


1 den angenommen von 4 Uhr Nachmittags b bis 10 Uhr Abends für das 
Winterhalbjahr 1. Oetober bis 1. April K. 270. 
i Dagegen koſtet die Unterhaltung einer 28““ 


0 Intenſiv⸗Monſtre⸗Lampe, 4 
die 5 Gasflammen vollſtändig erſetzt. 5 Stunde an Petroleum 
0 3 3, arte für 6 Stunden in 180 Tagen A. 38 40. 5 


Tapeten 


bis zu dem feinsten Gepre in 
g 8 ganz ueuen Dessins zu billigst 

gestellten Preisen 
Muster nach auswärts franco! 


Großes Concert 


er ungariſchen Zigeuner⸗ Kapelle unter 
1 der Direction des Herrn 
Vörös e 
Anfang 4% Uhr 
Sonntags 25 9. 

Die Concerte finden täglich während 
der Zeit des Manövers ſtatt. Abonne⸗ 
10 ln und Passe -partouts haben 
Giltigkeit. 


C 5 2 


Mithin wird durch die Intensiv-Monstre- Lampe in 
6 Monaten erſpart K. 237,60. 5 
25 Daß dieſe Erſparniß⸗Angabe nicht übertrieben iſt, davon kann 
ſich Jeder durch Nachfrage bei den Geſchäftsinhabern überzeugen, welche 


8 * I bereits dieſe Lampe in Betrieb hahen. Hochachtungsvoll ergebenſt 
5 1 1 i 5 Intensiv-Monstre-Lampen in verſchiedenen e II. Reissmann. 


9 gen, ſowie alle übrigen Lampen empfiehlt billigſt co f 


Eduard Bahn, 


Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt. 


| Seebad Hröſen. 
Sonntag, den 28. Auguſt cr. 
= Kein Coneert. 


Die Gärtnerei von Oil T. Faber, Wilheim-Theafer. 
Neugarten 31, Sen den 28. a ch 


Anfang 6% U 


Mein reich ſortirtes Lager fertiger 
Damen⸗, Herren⸗ u. 
Kinderwäſche. 

Trieotagen 


in allen Größen u. Qualitäten 


Tiſchzeuge, Handtücher, 


empfiehlt in grösster Auswahl 
die Papier-en gros- Handlung 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Wiederverkäufer erhalten einen ange- 
messenen Rabatt, 


ua Beſtell eh Deko⸗ 
Bend ee end Beer abernimmt bet rechteittgeß eren Ua dich an den d are De Gr. Extra⸗ Küuſtler⸗ 
ett bezüge un ettla ken a a Ber 1 
eee / > Guirlanden Vorſteunng. 
£ 
Deen ale | zu Decorationszwecken a der dere 
e werden Beſtellungen bis zum 1. September (auf jedes beliebige Quantum) Violin⸗Virtuoſinnen 


Cravatten, Kragen 


und Manschetten 
empfehle zu billigen Preiſen. 


Julius Dauter, 


13 &ro e Scharmachergaſſe 3, 
der Reichsßank gegenüber. 


DA | angenommen. n 
Nam 


Ie und Seidensteffe Milanollo. 


jeder Art, grosse Auswahl von Schwarzen, weissen und farbigen N 
Velden toren Aperialitüt: „Grautkleiderll. Billigste Preise, Seiden- u. Auftreten des ee Per ohuls⸗ 


See e, M. M. Catz,in Crefeld, | n den 25 Ann e. 


a ufang 7%, Uhr, 
Aelanant Puuh Große Künſtler⸗ 


he so 35 Celluloſe⸗ 
| Habler de. | 


n Bogen und Rollen, mit und ohne Firmadruck bei größerem Sg A 
arf zu 

ganz besonders billigen Preisen. 
Muſter ſtehen an zur Verfügung. 


Ausgekämmte Haare 


3 Jopengaſſe 24 (grüne Laterne). 
e e ai N 9 Traber’s Große, reichhaltige Frühſtückskarte PVorſtellung. 
rr 6. W. Fahr PM ol 1 Nachfolger, |) En PR 129 0 1 1 Letze Woche; 
® FE BERN 3 Em gs. en a Handlun Em detail. groß. uſeum 3 Hänge 60 3, 2 Gänge 50 9. Milano! iio-Tond Ber 
Schweize er 8 Heumarkt, Abonnement 15 di. u. 12 „. 22 ĩðVJv En 
3. Damm Nr. 85 Ecke der Johannisgaſſe. 5 Reichhaltige Abendkarte von 30 9. an, Bi bh 1 
Diorama ift heute Sonntag und morge Täglich Eishein mit Sanertohl 40 . Eugen eher, 
ae ® RETTEN unın iDerruffi 5 eee t u re 30 d. lb rn 55 n er 
. Jorzügliches Lager turwerkſtütte Breitg 7 
Zweitietzte Vorstellung, A usver nf auf. . i a h 40 Liter 15.2. Vue des Srahuriores, (52 


Großes Zimmer für geſchloſſene Hierbei Modenblatt 15 5 und 
Geſellſchaften, Vereine, mit Benutzung unſere Beilage zu Nr. 1663 
des Klaviers, wozu höflichſt einlade. 


N Ad, Punsehke. Druck u. e 1 5 en Kofemann 


Geöffnet von früh 9 


Iteppdecken in Seiden⸗ Atlas, früher 40 . jetzt nur 16 . 
bis Abends 10 Uhr. 


Steppdecken in Woll⸗Atlas, früber 20 „. jetzt nur 10 K. 
Binnen 8 Tagen muß der Beſtaud dieſer Zimmerzierde verkauft fein. 


Kohl kt 35 II. 
As Tessiner, Eingang Heilige Geiſtgaſſe. 


Oesterreich, Tyrol, 
Belgien u. Christianla. 


Die Abaunements- u. Vereinskerten 
müssen bis 2. Septbr. verbraucht werden. 


(577 


Wien. ade 
Gegenſätze — einſt und fetzt. 
Von F. Groß. 

Traumhaft iſt's beinahe, wenn man nach 
kurzen Pauſen — nach je zwei oder drei Wochen 
— immer wieder eine jener Partien Wiens beſucht, 
in denen das monumentale Neu⸗Wien ſo üppige 
Blüthen treibt. Da begegnet man vollendeten 
Bauten, die man erſt kürzlich entſtehen ſah, und 
wo neulich noch ein baufälliges altes Häuschen ge⸗ 
ſtanden, ſtreben die Grundlagen eines neuen 
Palaſtes aus der Erde empor. Man glaubt oft 
kaum, was man mit Händen zu greifen vermag, 
man möchte für eine kata morgana halten, was in 
ſteinerner Wirklichkeit vor des Betrachters Auge 
ſich erhebt. Ehe man ſich deſſen verſah, ſtand 
das „Eiſerne Haus“ in der Klamm, genannt 
„Kärntnerſtraße“, inmitten einer gar anders 
gearteten Häuſerumgebung; eines Tages prangte 
am Lugeck, gegenüber dem „Federlhof“ — in dem 
Leibniz und Theophraſtus Paracelſus einſt gewohnt 
das reichgeſchmückte Wohnhaus mit feinen 
e ein Nachbar des alten 
50 


—— 


egens burger Hofes“, dieſes Wahrzeichens mittel: | 
wie durch Zauber 
andſtätte“ das merk | 


alterlicher N 
wuchs auf der ehemaligen „Br 
würdige „Eiſerne Haus“ empor, das ſich den An⸗ 
ſchein giebt, als ſei es ganz und gar aus Metall 
gemacht; 
der Stadt, 


erührt. Jene zeigt da und dort in Stadt und Vor⸗ 


ſtädten plötzlich ihr blühendes Geſicht, und um ſo 


reizvoller wirkt dieſes, als ringsum dieſe gries⸗ 
Da, dreinſchaut mit ihren michele 


dem 
Werke der Baukunſt anwendet. Wien beſitzt leider 
nichts von jenen Denkmälern, die in anderen 
die mächtige Sprache der Steine reden: nicht die 
Erker von Augsburg, nicht die terraſſirten Giebel⸗ 
dächer von Nürnberg, nicht die „Lauben“ von 
Bozen. Nur zwei alte Häuſer in Wien — ſie liegen 
auf dem Neuen Markt — zeigen alterthümliche 
Laubengänge, aber in kaum erwähnenswerther 
Ausdehnung. Vergebens würde man bei uns 


Arkadenhöfe ſuchen, wie ſie ſelbſt in der Umgebung 


von Wien fich finden. Erſt in den jüngſten Jahren 
find uns neben anderem architeltoniſchen Schmucke 
auch einige ſchöne Arkadenhäuſer gekommen, aber 
man merkt ihnen an, wie neu ſie ſind. Peſt, 


Feuersbrunſt und Krieg benahmen Einem ehedem 
1 Viet ſind die Häuſer gebaut, faſt nach Hallſtädter Art; 
aufzuführen, die im deutſchen Reiche noch heute in 


die Luſt, in Wien viele jener behaglichen Baue 
ſo lauſchiger, anheimelnder Weiſe das Abendroth 


ſtandenen Baue ſolcher Art ſind verwüſtet, zerſtört 
worden. Und gerade im Mittelalter mag 
on intereſſanter l 


eweſen ſein, Diele 


s Wienern, nur aus N d Bild können 
wir uns das längſt entſchwundene Weſen der Stadt 
1 eie wi ’ 8 9 i 

nſere „alten“ Häuſer und Gaſſen willen nichts 
von Turnier und Buhurt. Sie ene 1525 näher 


liegende Zeit: das „alte Wien“, wie es mit geringen 


Veränderungen ſich bis zu dem Ereigniſſe der 
Stadterweiterung darſtellte. Faſt durch ein Jahr⸗ 
hundert hatte Wien bis zu dieſem Wendepunkt ſeine 
1 der nicht verändert. Im Jahre 1857 
zählte der erſte Bezirk nur um elwa zweitauſend 
Einwohner mehr als im Jahre 1783. Die Häuſer 
— und inſofern vollzog ſich eine Veränderung — 
waren um mehr als dreihundert in der Zahl ge⸗ 
ſunken, weil an Stelle der vielen winzigen nun 
wenigere, aber größere Bauten getreten waren. 
Seit der Stadterweiterung prallen das „alte“ und 
das „neue“ Wien immer härter aufeinander. 


Wir hefinden uns in einem Uebergangsſtadium. 


Und deshalb treten überall, wohin wir blicken, 
innerhalb des Wiener Weichbildes Contraſte her⸗ 
vor, pe Contraſte, die uns zauberiſch feſſeln — 
zwei ſo verſchiedene Epochen in zufälligem Neben⸗ 
einander vorführend ... Wer durch die Straßen 


2 Alt Elbing. 


Die Stadt feiert in dieſem Jahre und zwar 
Montag den 29. Auguſt das Jubelfeſt ihres 
650 jährigen Beſtehens. Nach rückwärts wendet 
ſich da ſelbſtverſtändlich der Blick auf die wechſel⸗ 
vollen Schickſale ihrer Geſchichte. Unter der zwei⸗ 


Kumbentjäbeiaen Hic gen des deutſchen Ordens iſt 
ü 


dieſelbe eine 8 ückliche geweſen, Handel und Verkehr 
haben damals geblüht, Wohlſtand, Anſehen und 
Ausdehnung der Stadt ſich ſchnell gehoben. Dann 
kam die polniſche Herrſchaft, damit eine Zeit der 
Kämpfe, des Rückganges. Elbing ward von poli⸗ 


tiſchen Factionen mitgeriſſen in das ſchwankende 
Schickſal des Polenreichs, ſein Territorium wider⸗ 
rechtlich an Brandenburg verpfändet, die Stadt 
dieſes Beſitzes und der Einkünfte aus demſelhen 
hundert angelegten Befeſtigungen hin. 


beraubt, ſie kam zurück, verarmte, entvölkerte ſic 
Mit der erſten Theilung Polens ward ſie preußiſch, 
es begann Ordnung zu herrſchen, eine ſtraffe Ver⸗ 
waltung ward eingeführt, die Stadt gegen das 


polniſch gebliebene Danzig von der Regierung be⸗ 


vorzugt; aber die frühere Blüthe wollte nicht wieder⸗ 
kehren, denn bald brachten die napoleoniſchen Kriege, 
die „franzöſiſche Zeit“, die unerträgliche Laſt ſchwerer 


Kriegsſchulden neue, harte Noth. Erſt in den letzten 


Sahne hat ſich eine großartige induſtrielle 
Thätigkeit gedeihlich entwickelt und einen Erſatz für 


die frühere Handelsblüthe, einen neuen Aufſchwung 
ſelbſt Nicolaikirche und Rathhaus mit ſtattlichen, 
eben erbauten 
älteſte eigentliche Stadtplan, in e von“ 


gebracht. 
In der Rückſchau auf das alte Elbing unter⸗ 


ſtützt uns eine Arbeit des Elbinger Gymnaſial⸗ 


Directors Dr. M. Töppen, „Geſchichte der räum⸗ 
lichen Ausbreitung der Stadt Elbing mit beſonderer 
Berückſichtigung ihrer Befeſtigungen und ihrer 
wichtigſten Gebäude“, ein bei A. W. Kafemann in 
Danzig erſchienener Separatabdruck aus der Zeit⸗ 
ſchrift des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins. Der 
erſte Theil der Arbeit beſchäftigt ſich mit den 
Plänen und Proſpecten der Stadt Elbing. Der 
Text iſt weniger eine künſtleriſch⸗hiſtoriſche Dar⸗ 
ſtellung als eine eingehende und ſcharfe, mit 
ſtrenger kritiſcher Methode und vieler Kenntniß des 
Gegenſtandes durchgeführte Prüfung alles Karten⸗ 
materials, das ſich in Sammlungen vorfindet. 
In der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts, ſo führt 
der gelehrte Verfaſſer aus, it ſolche Art des Karten: 


die „blaue Kugel“, das älteſte Gaſthaus 
„hat einem modernen Prachtgebäude 
weichen müſſen; es iſt, als entſtänden Wunderwerke, 
1 00 die neue Zeit mit ihrem Zauberſtabe die alte 


tädten 


des Mittelaltecs neu aufleuchten machen; bie ber I 
dieſes 


als hätte er fein’ Sad’ auf Nichts ge⸗ 

wiſſen wohin, ohne ſich recht it 
erinnern woher, der wird auf Schritt und Tritt 
dieſen merkwürdigen Contraſten begegnen, dieſen 
Gegenſätzen einer verſchwindenden und einer aufs 
blühenden Periode ſtädtiſchen Seins. Alter un 


ſchlendert, 
ſtellt, ohne zu 


Mittelalter treten uns nur an der Hand der vom 


geſtifteten hiſtoriſchen „Gedenk⸗ 


Gemeinderathe 
am rechten Orte in Erinnerung. Auf 


tafeln“ 


Wanderungen durch Straßen und Gaſſen lebt eine 


wieder vor uns auf: jene 
der Großväter und Urgroßväter. Modernes 
und VPeraltetes zeigen ſich oft als unmittel⸗ 
bare Nachbarn. Hier eine Straße mit Paläſten, 
mit Wohnſitzen von Hochtories, daneben ein 
enges Gäßchen mit Schwibbogen, fill, menſchen⸗ 


nähere Epoche 


leer, halbdunkel — es iſt Einem, als hörte man 
den Thurmwächter von St. Stefan mit einem 
mächtigen Sprachrohre herabſprechen zu den ehr⸗ 


ſamen Bürgern in Kniehoſe und Schnallenſchuhen 
— als ſei die Zeitrechnung um mindeſtens ein 
Jahrhundert zurückgegangen. 

Occaniſch brandendes Treiben und klöſterliche 


| Still: berühren einander jo nahe, wie Leben und 


Tod. Unweit der Herrengaſſe der Minoritenplatz, 
unweit der Rothenthurmſtraße der Heiligenkreuzer⸗ 
hof, inmitten der Stadt der Judenplatz, eine Inſel 
der Ruhe in einem Meere von lärmendſtem Ge⸗ 
triebe. Und weiter draußen der Süd⸗ und Staats: 
bahnhof, und nächſt dieſen Tempeln moderner Ver⸗ 
kehrsfreiheit die Linienwälle, die ehedem Wien be⸗ 


ſchützten, begrenzten, abſperrten! Solcher Beiſpiele 


giebt es unzählige. 


Ein Gegenſatz aber von kaum beſchreiblicher 


Wirkung macht ſich geltend, wo die Paläſte des 
Schottenringes ſtolz in die Höhe ſchauen. Hier das 
kuppelgekrönte, mächtige Palais Ephruſſi, davor ein 


; Ausblick auf Votivkirche, Rathhaus und Univerſität, 
Die alte Zeit Wiens iſt eigentlich nicht alt in 
Sinne, wie man dieſe Bezeichnung ſonſt auf 


auf glänzendſte Werke des neuen Wien — da⸗ 


hinter die Mölkerbaſtei -- mit der Stuben⸗, 


Auguſtiner⸗ und Dominikanerbaſtei das letzte Ueber⸗ 
bleibſel eines ſtolzen Geſchlechts von Vaſteien — 
und angrenzend die Klepperſteiggaſſe, und von dieſer 
eine Biegung zum Mölkerſteig! Wir ſehen ihn, 
dieſen echten und rechten „Steig“, und doch erſcheint 
es uns nicht glaubhaft, daß er wenige Minuten 
von der Ringſtraße entfernt iſt, und während wir 
ihn ſinnend und träumend begehen, dringt das 
Klingeln der Tramway heran, ein Mahnen an den 
Gegenſatz von Einſt und Jetzt. . 

Am Ende der Schottengaſſe führt er hinauf, 
der bisher unangetaſtet gebliebene Mölker⸗ 
ſteig, hinauf 
1 kleine 1 das Ausſehen er⸗ 

lindeter Augen haben. An den „Steig“ ſich lehnend 


oben wird der Steig zu einem kleinen Platze und 
von da zweigt die „Keilgaſſe“ ab, ein „Sack“ oder 


mit winzigen Thoren, nur 
für A die daran gewöhnt find, ſich zu bücke 
be 1 


dahin nur einen ſchmalen langen Streife 

ee erblickt, man geht weiter dur 

p une und ſteht — vor dem Baue des neuen 
Hofburgtheaters .... Contraſt auf Contraſt! Aus 
dem engbrüſtigen, ſchwerathmigen alten Wien hin⸗ 
aus vor eine Schöpfung des glanzüberſtrömten 
neuen Wien. 

Im buchſtäblichen Sinne des Wortes wohnen 
die Contraſte in Wien oft Wand an Wand. Man 
braucht, um ſolches Nebeneinanderſein kennen zu 
lernen, nur das Palais Sina und den angrenzen⸗ 


den Berghof zu betrachten. Vorn, auf dem Hohen 


Markt, der Palaſt, geſchaffen von der Phantaſie 
eines nordiſchen Künſtlers, noch vor einigen Jahren 
eine Pflegeſtätte griechiſcher Kunſtliebe und Lebens⸗ 
freudigkeit. Um intereſſant zu ſein im Sonnenlichte 


der Gegenwart wie im Dämmer der Vergangenheit, 


trägt der weitläufige Bau die Inſchrift: „Hier ſtand 
im zweiten und dritten Jahrhundert das Prätorium, 
der Sitz des römischen Befehlshabers; dem Prätorium 
gegenüber aber das Forum, der Mittelpunkt des 


öffentlichen Verkehrs der Feſtung Vindobong.“ Un⸗ 


mittelbar an das Palais Sina grenzt der Berghof, 
ein Durchhaus, das von der Kre Sgaſſe in die 


chäftigung geworden, beſonders in Deutſchland. 
1554 iſt von Caspar Hennenberger der erſte Pro⸗ 
ſpect von Elbing entſtanden, welcher das für die 
Stadt Charakteriſtiſche geſchickt hervorhebt. Man 


i Knut e Bein 


ſieht darauf die St. Georgenkirche, das Rathhaus 


der Neuſtadt, die längſt verſchwundene St. Jacobs⸗ 
kirche, die altſt. Schwarzmönchen(Marien)kirche, 
Heil. Leichnam und einige Thürme, darunter das 
Marktthor. Es if ſehr intereſſant, auf dieſer älteſten 
bildlichen Darſtellung eine große Anzahl von 
Architecturen zu finden, die noch heute faſt unver⸗ 
ändert daſtehen, noch intereſſanter vielleicht, die Ge⸗ 
bäude kennen zu lernen, die längſt verſchwunden 
und hier allein abbildlich erh allen And, jo die Kirche 
St. Jacob ungefähr dort, wo heute die Reſſource 


umanitas liegt, den Thurm von St. Nicolaus. 


ingelne Thürme weiſen auf die im 15. Jahr⸗ 
Ein zweiter Plan von Holzapfel zeigt beſonders 


Mauern, Wälle, Th 
Elbing zu einer ſtattlichen Feſtung gemacht haben 
innerhalb von Grenzen, die heute zwar ſtark ver⸗ 
wiſcht, aber immer noch kenntlich ur Später, am 
Ende des 16. Jahrhunderts, wachſen dann einzelne 
Thürme impoſant hervor. Im Vordergrunde eines 
Stadtbildes von Hoppe, nördlich aufgenommen, treten 


der Mönchthurm, das Marktthor mit drei Erkern und 


einige Befeſtigungsthürme hervor, in der Stadt 


Bethürmungen. Nun folgt der 


1635, auf dem die von Guſtav Adolph angelegten 


Befeſtigungen Hauptſache find. Dr. Töppen weit | 


viele Uncorrectheiten und Verzeichnungen nach, 


dennoch intereſſirt dieſes Blatt ungemein. Immer, 


auch auf ſpäteren Stadtplänen erregt die Be⸗ 
feſtigung Elbings durch die Schweden ge⸗ 
waltiges, bewunderndes Aufſehen, das Verlangen 


nach Abzügen war ſehr lebhaft und bei allen 
abſichtsvolle 
Hervorhebung der Feſtungswerke erſichtlich. Der 


neuen Contrafacturen iſt die 
etwa 1641 gezeichnete Plan läßt die Fortificationen 
möglichſt formidahel 1 er ſtellt nur einen 
Theil der Stadt innerhalb der 13 Baſtionen dar, 


die Vorſtädte ſind gar nicht hervorgehoben, das 


Terrain jedoch angedeutet. 


. 


1150 reiht ſich an den anderen, die Maſchinen 


Niveau des Straßenpflaſters. 


N re nur Sonntags 


zwiſchen hohen Häuſern, deren 


eigentlich ein längerer Hof ur Age 71 ! 
0 4 


Mapiungen an das Heim der 


Zeitalter der Freiheitskriege“ 


jener 


und der Nothſackſchanze, 


nur dieſe, ſondern die nördlichen und weſtlichen 
die in dieſer Zeit, 1558, angelegten Befefigungen, | Vorſtädte, Speicherinſel, Grubenhagen dargeſtellt, 


ürme, Thore, Brücken, welche 


IR 


Bun on. 


Sterngaſſe führt, verwahrloſt, übervölkert, jelbit in 
der Hausflur mit kleinen, unmöglichen Kaufläden 
befetzt, unſchön, ein Werk des Maurers und nicht 
des Architekten. Man meint, eine ſtundenlange 
Entfernung trenne Palais Sina und Berge 
of .... Und, um das Markanteſte zu er 
wähnen, die Contraſte im dritten Bezirke! In der 
Reisnerſtraße das Diplomatenviertel, in der Erd⸗ 
ae 5 sehn 1 i d 
ausgeſprochenſte Dorfleben! raz un 
Nene d es 8 Fab nn en Zurück⸗ 
ezogenheit und jene des Fabriklärmes. 
= ne dicht neben dem „Dorfleben“ des dritten 
Bezirks trifft man Fabrik auf Fabrik. Ein Rauch⸗ 


ärmen, die Induſtrie geht da ihren drö nenden 
Gang. Hier die Fabrik mit dem dazu gehörigen 
„Herrenhaufe“ — dort, nur nach Schritten ent⸗ 
ernt, Häuſer, deren Thore in einem Graben liegen. 
Man muß hinabſteigen, um eintreten zu können. 
Der Plafond der Zimmer liegt faſt gleich mit dem 
Dann wechſelt die 
Scenerie. Weite Han ärten öffnen ſich, Kühe 
und Ochſen weiden auf den ausgedehnten Wieſen. 
Die Leute arbeiten die Woche hindurch „auf dem 
ehen ſie vor der Thüre und 
wenn ein „Städter“ ſich 

zu ihnen verirrt. 


Nach Jahren allerdings wird das moderne 
Wien ſeinen Zauber bis über das b an von 
heute erſtreckt haben, und dann wird unſeren 1 0 


chauen verwundert auf, 


n der Erdbergerſtraße ft 
erhebt, das Rüdenhaus gelenben — berühmt dur 

olgte Gefangennahme des 
Königs 


von Tag 8 


ein recht mäßiger iſt welteſte Verbreitung. 
(K — — 


1883/84 die nachbeſſernde Hand an feine im weſentlichen 
unverändert ent Arbei gelegt: Die Ausſtattung 
der neuen Auflage iſt eine dem Verlage (Friedrich 
Andreas Perthes in Gotha) entſprechend gediegene. 
x Nenes Conberſativns⸗ Wörterbuch der engliihen 
und dentihen Sprache von Wilhelm Dunker und 
(Verlag von Herrcke und Lebeling 


Dr. W. Ulrich. 3 
in Stettin. 4700 3,50 4) — Dieſes neue Wörter⸗ 


buch hat verſchiedene Vorzüge, die ed por anderen 
ähnlichen Büchern e d Zunächſt hat es einen 
großen, gut lesbaren Druck, der die Augen nicht N ſehr 
angreift. Eine lobenswerthe Einrichtung iſt es ferner, 
daß im deutſch⸗engliſchen Theile die Bedeuſung der 
angeführten en lichen Ausdrücke charakteriſtet iſt, 
o daß das örterhuch einen deutlichen Fingerzeig 
afür giebt, welches Wort man in jedem eimselnen 
Fall zu wählen hat. Die meiften anderen, Wörter⸗ 
bücher laſſen in dieſem Punkt zu wünſchen übrig, da fie 
nur die Aufzählung der verſchiedenen engliſchen Aus⸗ 


drücke für ein deutſches Wort zu bringen pflegen. In 
dem engliſchen Theile ind bei den unre 
wörtern auch die betre 
angegeben. 
dentſchen, 


elmäßigen Zeit⸗ 
enden unregelmäßigen Zeſtformen 
Die Ausſprache iſt nicht nur im engliſch⸗ 
ſondern auch im deutſch⸗engliſchen Theile ans 
- eine ſehr praltiſche Neuerung. Das Wörter⸗ 


gegeben { { 
en Seinen Vorzügen der Preis 


buch verdient zumal bei a 


— 


Rüthſel. 
I. Scherz⸗Näthſſel. 

1 1 1 und König entbehrt, 

at jeder Bauer; 

as Du nicht findeſt in Wand und Herd, 
© jede Mauer. 
Du findeſt mich nicht im Leben, 
Wohl aber im Traum; 
Nicht in Ölamen und Reben, 
Wohl aber im Baum. 
Ju Raume bin ich zu treffen, 
Doch nicht in Grenzen und Maß; 
Auch nicht im Biere und Heſen, 
Im Schaume leb ich 0 5 Spaß. 
Ein Roß iſt mir zuwider. 
Des Gauleß freue ich mich; 
Der Dieb ift mir zu bieder, 


@& 5 N Dich. 
Im Gauner affe e Leo Kowalkowzki⸗Stuhm. 


II. Palindrom. 
Um auf das Erſte zu sehen, die Vorſicht 
i 


eite 
Freilich — giebſt Du dann nicht, — ſchimpft man 


gleich Dich das & weite. 


immer 


III. Silbenräthſel. 10 

Aus folgenden 37 Silben ſollen 14 Worte ge ildet 
werden, beren Aufangs⸗ und Endhuchſtaben ahwärts 
geleſen ein Freude erregendes Vorhaben bezeichnen: 

a, ben, berg, con, da, del, den, di, dith, e, er, fall, 
gard, gen, han, be, bel, tem, jo, ka, lan, li, li, mi, ne, 
nis, uſtz, 98, reg, ri, ſar, fi, fo, ſto, un, um, wil. 

Die Worte bezeichnen: 8 2 
1. Einen Componiſten. 2. Einen Mädchennamen. 
3. Eine Delicateffe. 4. Ein Mißgeſchick. 5. Eine kirch⸗ 
liche Behörde. 6. Eine Gottheit. 7. Ein Salz 8. Eine 
Stadt. 9. Einen Namen aus einem bekannten Romane. 


| 10. Ein Mineral. 11. Eine Univerfität. 12. Einen Fluß. 


der Brü 
d die „Wiener Contraſte“, 


ater, 
Tummelplätze der eigenen Kindheit. Uns würden 
dieſe Contraſte noch im Gedächtniß leben, auch 
wenn ſie von Ort und Stelle verſchwunden wären. 
SI LT De een T.... 


Literariſches. 

Von Guſtav Dronfen’3 „Vorleſungen über das 

bat der Sohn des be⸗ 
rühmten Hiſtorikers eine zweite 0 d erſcheinen laſſen. 
Was dieſen Vorleſungen einen ſo beſonderen 10 ber= 
leiht, iſt das in ihnen ſo überaus 1 8 pulſir 
Leben, die in ihrem Denken und Empfinden ſo durchaus 
originale Perſönlichkeit, die aus den Vorträgen uns ent⸗ 
gegentritt. Es iſt Droyſen bei dieſen Vorleſungen 
weniger auf die geſchichtlichen Einzelheiten, als auf die 
rechte Würdigung der mächtigen geiſtigen Bewegungen 
bedeufungs vollen Zeit angekommen. der 
Herausgeber ſagt daher mit Recht, daß das vor bereits 
40 Jahren erſchienene Werk zwar in einzelnen Partien 
durch neuere Forſchungen überholt, aber in dem was 
ſeine eigentliche Bedeutung ausmacht, namentlich in dem 
friſchen und kühnen Erfaſſen einer großen weltgeſchicht⸗ 
lichen Bewegung in ihrer Geſammtheit noch heute nicht 
veraltet iſt. Der Verfaſſer ſelbſt hat noch im Winter 


Einzelne Stadtthürme und Kirchen ſieht man, 
der alte Markt und der breite Feſtungsgraben im 
Oſten (heute der Friedrich⸗Wilhelmsplatz) liegen 
überſichtlich vor dem Beſchauer. Ein dritter Stadt⸗ 
plan von 1642, der en aus der Vogelperſpective 
von Süden her geſehen darſtellt, reicht nicht wie 
der vorerwähnte bis zum Bergepfeil, der Stern⸗ 
ſondern nur bis zur 
Galgenſchanze. Die hervorragenden Gebäude, die 
ſämmtlichen Kirchen, die Rathhäuſer, die 
Thore und die Befeſtigungsthürme werden auf 
dieſem Sn lee) hervorgehoben, Häuſer⸗ 
ae ärten ſauber charakteriſirt, kleine 
Waſſerläufe markirt. Kleinere Specialarbeiten von 
Ende des 17. Jahrhunderts ergänzen im einzelnen 
das in den Plänen und Proſpecten enthaltene 


Material. 
1709 hat Kretſchmer einen Grundriß der Stadt 
und Feſtung Elbing veröffentlicht, auf dem nicht 


ende 


Waſſerläufe, Wieſen, Gärten, Felder coloriftiich 
unterſchieden find. Die 5 Ravelins, die Mühlen an 
der Saen werden hier deutlich ER an 

die Windmü 


Einen Bietuofen, 14. Eine Auhöbe, 


IV. Homouyme Drolligkeiten. 5 
1. „Ich bin nicht mit allen Deinen Einkäufen zu⸗ 
la ſagte fein hemann zu feiner Frau, „ich kann 
nur die —-— ! | 
2. „Ich würde gerne auswandern“, ſagte ein unter⸗ 
nehmender , Jüngling, „aber was würden davon 


1 — — 


3. Die Seereiſenden wünſchen, daß das Schiff bald 
am ſicheren — — und nicht am felſigen — —. A. ß. 
Auflöſungen 


der Rüthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. i 
1. Wiegenfeſt. 2. Verſtand. 3. Reliefpfeiler. 3. Dem Muthigen hilft 
das Glück. 


Ludwig, Julie Heidemann, Johannes Hoffmann, Lottchen Heymann, 
Melitta und Walther, A. Lindner, ſämmtlich aus Rh, e Ste 
ouife St.⸗ 


Sk Weichſelmünde, Hermann Schönenberger = Neuſtadt, 
irſch i i 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Selma Fuhrmann, (1, 2, 9), 
„Simſon und die Philiſter“ (1, 2, 8), „Ein franz. F.“ (e, 3) 

Rofie“ (1, 2, 8), H. Ankerus (2, 3), Arthur Maſon (I, 8, 4), 1 
Schwan (1, 3,4), R. chen (2, 8), Max Eckſtädt (1, 2, 3); ſämmtlich 
aus Danzig. 


Schottland, Laſtadie, 0e en finden wir hier 
zuerſt dargeſtellt, ebenſo den „Ueberfall“ der 
Hommel, die neuſtädtiſchen Scheunen und vieles, 
was der Thüringer den kartographiſchen Aufzeich⸗ 
nungen neu hinzufügt und ſeiner ſächſiſchen Aus⸗ 
ſprache gemäß bezeichnet. 

Nun 11 Enverſch, einer der bekannteſten und 
angeſehenſten Mechaniker, vielſeitig gebildet, unge⸗ 
mein geſchickt, mit einem Proſpect von 1737. 
Spätere Arbeiten haben dieſe erſte weit übertroffen 
und werden mit Recht hochgeſchätzt. Auch Abbil⸗ 
dungen des e mit ſeinen 6 Erkern und 
dem Thurm, der Nicolaikirche mit dem gewaltigen, 
1 abgebrannten Thurme finb ſehr ſchätzbar. 

uf den Proſpecten heben ſich Thürme und Monu⸗ 
mentalbauten künſtleriſch hervor, man ſieht ben 
jeht verſchwundenen Glockenſtuhl ber neuſtädtiſchen 
Kirche die Baftionen ſchließen die 1 9 des 
Stadtbildes ſehr gefällig gruppirend zuſammen. 

e e n Arbeiten von Enderſch ſind 
oft nachgebildet und benutzt worden. Spätere 
Publicationen find nur in Betreff einzelner Speclali- 
täten von Intereſſe. 1782 war man ſchon mit der 
Abtragung der inneren Befeſtigungen faſt fertig, 
die der 13 Baſtionen hatte eben begonnen, mit der 
Bebauung des dadurch gewonnenen Bodens ward 
angefangen. Abbildungen des altſtädtiſchen Rath⸗ 

auſes (am alten Markt), der Marien⸗, der h. Drei⸗ 
önigskirche, der Speicher zwiſchen der hohen und 
legen Brücke, des 1775 abgebrochenen Mönchen⸗ 
thurms an der ſcharfen Ecke, der Nicolaikirche nach 
dem Brande, der Annenkirche, der Reſte des alten 
Schloſſes, des 1779 abgebrochenen Thurms am 
1 5 tiſchen Ende der Heil. Geiſtſtraße intereſſiren 
mit Recht. 

Auch unſer laufendes Jahrhundert iſt nicht 
arm an derlei graphischen Darſtellungen, Anſichten, 
Erinnerungs blättern, die alle in der Schrift ſorg⸗ 
fältig kritiſch dargeſtellt und erklärt werden. Wir 
glauben aber mit Hervorhebung der charakteriſtiſchen 
b dem Zwecke genügt und der Einleitung 
der Elbinger Jubelfeier einen beſcheidenen Beitrag 
beigeſteuert zu haben. Des zweiten Theiles der 

eibigen Arbeit Töppens „Geſchichte der räumlichen 
usbreitung der Stabt Elbing“ gedenken wir vielleicht 
ſpäter mit kurzen Worten. f 


5 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
Druck von A. W. Kafemonn in Danzig. 


E. A. Me Danzig. 


Bekanntmachung. 


„ In das biefleitige Firmenregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 
1887 an demſelben Tage Folgendes 
. : 
„Bei Nr. 41 zur Firma Lonis 
Heidenkain in Colonne 6: 
ie Firma iſt an den Kauf⸗ 
mann Guſtar Gaebel zu Graudenz 
Beräußert und in die Firma: 
„Louis Heidenhain Nachf.“ 
verändert, dergl. Nr. 396 des 
Firmenregiſters; eingetragen zu⸗ 
folge Verfügung vom 25. Auguſt 
1887 an demſelben Tage (Acten 
ber das Firmenregiſter Bd. XI, 
Seite 180). 
2. Nr. 396. 
Col. 1: Nr. 396 (früher Nr. 41), 
Col. 2: Kaufmann Guſtav Gaebel 
Graudenz. 
Col. 3: Graudenz. 
Col 4: Louis Heidenhain Nachf. 
Col. 5: Eingetragen zufolge Ver⸗ 
gung pom 25. Auguſt 1887 am 
elbigen Tage (Acten über das Firmen, 
regiſter, Bd. XL, S. 180), (5794 
Graudenz, den 25. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Die zur Herſtellung von 6 Brücken 
und Durchläſſen der projectirten 
Eiſen bahn vom Olivaer Thgorbahnhof 
zu Danzig nach der toten Weichſel 
erforderlichen Erd⸗, Maurer-, Zimmer: 
x. Nammarbeiten ſollen einschließlich 
der Materiellieferungen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung in einem 
Looſe verdungen werden. : 
Diesbzügliche Angebote find bis 
Mittwoch, den 7. September, Nor: 
mittags 11 Uhr, an das unterzeichnete 
Betriebsont einzureichen. Zeichnungen 
und Bedingungen find baſelbſt einzu 
ſehen, können auch von dort gegen 
Einſendung von 2,50 Mark bezogen 
werden. 5789 
Danzig, den 24. Auguſt 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Oftpreußiſche 
Südbahn. 

Es fol das vom 1. Oklober 1887 
bis dahin 1858 für unſere Verwaltung 
erforderliche Quantum folgender 
Materialien im Submiſſionswege be⸗ 
ſchafft werden: 

1. 20900 Kilogramm raffinirtes 
Mn öl, 

2. 20208 Kilogramm Petroleum, 
3. 1290 Kilogramm grüne Seife, 
4. 400 Kilugg. harte Talgfeiſe. 

Die Lieſer edingungen liegen 
in unſerem Cen reau, Schleuſen⸗ 
ſtraße 4, zur Einſicht aus, können auch 
gegen Etuſendung von 50 3 Copialien 
von dort bezogen merken. 

Verſiegelle mit eatſprechen der Auf 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis zu 
dem am 


2. September er., 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau anſtehenden 
Termin hierher einzureichen. (5526 
Königsberg i Pr., im Auguſt 1887. 
Die Direction. 


Fachschulen für: „ 
Maschinentschniker 
Baugewerksmeister 
Bahnmelster ete. 


00 


7 
. 
Hon. JSMk. Voruntr. fr. 

. 


Grossherz. Sachs. 


anschule St. Sulza 


a. Dashundıverker,b. Disehler: 
Staatl. Prüfung. 
[Director A. Beheerer, 


Bau⸗Gewerksſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 


ac 1. November cr. 
Schulgeld 80 KR. (290 


l Sg 


k Ziehung 6. Sep l 

8 Loose der Oppenheim. Dom- 
.  bau-Lott, à 2 Mk, 11.5 
4 Loose 20 Mk., halbe à 1 Mk., 11: 
halbe 10 Mk., Hauptgewinne: 
5 12980, 5000, 3000, 1500 Mk, 
1500 Gewinne: 43000 Mk, empf.“ 


80 lange Vorrath reicht dieGeneral- 
; Agentur a Eulenberg, Elberfeld. 


Dr. Fallon: 
ſchwediſche 
Magentropfen, 3 


— anerkannt Befes Beil, 1 
es Regenerations⸗Elixir gegen Ma⸗ 
wäche, fee die of bei c., beſon⸗ = 


die oft bei Frauen ent⸗ 


in der Lßwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. FJ. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 


8 


Abonnement 10 


Baer Ae 


ROTE 


lark 


auf die täglich (wöchentlich 6 ma!) erscheinende 


Reichhaltige Abendzeitung, enthält u. A. alle bis 7 Uhr 


CHART. r 
Abends anlaufenden Nachrichten und Telegramme, wird durch 


ein besonderes Versandbureau noch mit den Abend-Zügen verschickt, 


Im Feuilleton Romane von ersten Autoren, demnächst beginnt: 


„Aus der russischen Gesellschaft“ 
von J. Barber. 
„Die Schauspielerin“ von Otto Felsing. 


Probe-Abonnement pro September 
iir 34 Pfennige 8 


bei allen Postanstalten zu abonniren 
(Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No, 798 a.) 
BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost“. 


Als wir im November 1883 den „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ in das Leben riefen und denſelben 
ein „Centralorgan für die Reichshauptſtadt“ nannten, 
ſo ſollte dies keine leere Phraſe ſein. „ 

„ Unfer ganzes Streben ging dahin, das neue 
Blatt zu einem vermittelnden Organ zwiſchen allen 
Schichten und Kreiſen der Einwohnerſchaft Berlins 
— es zu einem echten und rechten, vollſtändig 
parteiloſen Lokal⸗Blatt zu machen, in welchem 
Alles zu finden iſt, was Alle intereſſirt. 

Heute ſteht der „Berliner Lokgl⸗Anzeiger“ mit 
feinen 90,000 Abonnenten als das Jeet 
Deutſchlands da, er iſt wirklich ein 
Central⸗Organ — iſt vielen Tauſeng 
ein unentbehrlicher Hausfreund aeimo: 

Dielen. Erfolg bankte er 1 
freundlichen Entgegenkom 


kräftiger Theilnahme begiiilete, 
Dieſe Theilnahme 
dafür betrachtet werden, 


Ntrafen ug 


5 


Hefniß ent⸗ 


Gründung deſſelben einge 
ſprachen. Aber fie iſſhdem Her 
Mitarbeitern 1 

nung des 


tionelle Theil rch das Engaßement 
Special ⸗Correſpondenten in 
päiſchen Hauptſtädten und die 
Privatdepeſchey⸗Dienſtes, eine 


wie koſtſpieli 


tüchtiger 
Heſchiedenen euro⸗ 
Einrichtung eines 
Febenſo weſentliche, 
Erweiterung erfuhr, dürften den 
Igelichert haben, daß nſererſeits keine Aus⸗ 
eſchnt wurden, u ß den Wirkungs⸗ 
8okal⸗ Anzeiger“ 
brüngliche lokale 
hehnen. 
4 nerkennung 


findet, beweiſt 


wie im Auslande verbreitet iſt. 

Der „Berliner Lokal-Anzeiger erſcheint (mit 
Ausnahme Montags) täglich 2½—6 Bogen ſtark 
in großem Format. ee 

Wir erſuchen nun alle Nichtabonnenten, ſich 
durch ein gefälliges ein monatliches Probe⸗ 

bonnement, welches alle Poſtan⸗ 
ſtalten Deutſchlands pro September 
zum Preiſe von 80 Pf. entgegennehmen, perſönlich 
davon zu überzeugen, daß in Obigem nicht zu viel 
geſagt, und der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ein 
Blatt iſt, deſſen geringer Abonnementspreis 
abſolut in keinem Verhältniß zu 
ſeiner Reichhaltigkeit und Viel⸗ 
ſeitigkeit ſteht. 

Am 23. Auguſt beginnen wir mit einem der 
ſpannendſten Eriminal⸗Romane, welche die deutſche 
Literatur aufzuweiſen hat: „Piſtole und 
Feder“ von Ew. Aug. König. Dieſer in der 
höheren Geſellſchaft ſpielende, vollſtändig tendenz⸗ 
loſe Familienroman, welcher vor Jahren in Buch?⸗- 
form erſchien, erregte damals derartige Senſation, 
daß wir es als ein Verdienſt betrachten, ihn 
durch den Abdruck im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
auch den weiteſten Leſerkreiſen zugänglich zu machen 
und damit unſeren Abonnenten beim Uebergang 
in die Winterſaiſon etwas ganz Außerge⸗ 
wöhnliches zu bieten. 

Der vom 23. bis 31. Auguſt im Unterhaltungs⸗ 
blatt des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ zum Abdruck 
gelangende Theil des Romans „Piſtole und Feder“ 
wird Jedermann auf Verlangen gratis 
geliefert. 

Expedition des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
Berlin 8. W., Zimmerſtraße 40/41. 


lin und Stetlin 


Ber 


erpedire jcht vermittelt 7 Eilfrachtdampfer wöchentlich viermal. 
Bothenbücher, Berlin, Friedrichſtraße 138 a. 


Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [2042 
„eden Mühnerauxe,® Mann- 
n et und Warze wird in kürze- 
» ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 

ait dem rühmlichst bekannten, 


n echten Apotheker Rad- 
"schen Hithneraugenmiättzi 
® 


v und achmerzios heseätäxt. 


nit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Scehutzmarke,. 
BR In Danzig in der Rathsapotheke 8 
sowie in der Elephanten-, Eng- & 


lischen, Hendewerk's, Künig- 3 
glichen und Neugarfen-Apotheke, 1 
sowie in den Apotheken zu Praust, 4 


| 


venmobilen und DamßfZreſchmaſchinen 


2 


2 


a- und Hautkrenkheit, 
szurtände jeder Ar 
grändl. u. e Nachtheil geheilt d. 
den vors Staate approb, Spenielarzt E 
Dr, med. Meper i. Berlin, K 
TO 36, B Ne, von 
12-2, 6--7, Zenntage 12 2 Uhr. VWeralt. 


u. verzweikalte Falle ebenf. in e. E. Zeit. 


mr . 0 
Planines enten Aus m 

Kostenfreie Probesendung. Piano- 
Fabrik Horwitz, n Berlin S., 
Ritterstra:se 22, 5 (4659 


Aer Nampföreldupparnie der Sei 


heil 
Ruston, Proctor & Co, Lincoln, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Saxonla DIE und Niederungs- 
Drillmaschinen, 
— En der Ebene — 


Schwartaz'ſche Patent 1, 2⸗, 3⸗, 4 ſcharige Pflüge ꝛc., letztere, ſo⸗ 
weit das Lager reicht, im Ausverkauf, und ämmtliche ſonſtigen beſten 
wie practiſchen Maſchinen und Geräthe für die Landwirthſchaft, des⸗ 
gleichen Riaſchinenreſervetheile und Verpackungen ſtärkſte Baum⸗ 
wolltuchriemen, gegen Näſſe imprägnirt, beſtes Maſchinenöl und 
Wagenfett hält ſtets vorräthig und empfiehlt beſtens 


Paul Monglowski, Marienburg Wpr. 


Landwirlhſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage und Verleih⸗Geſchäft, 
Reparaturwerkſtätte für Locomobilen. Dampfdreſch⸗ und fämmiliche 
landw. Maſchinen, 
fü Ewedter Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1907 und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


ervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 


gegen Bleichſucht, baude Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
5 leiden und Schwächezuſtände 
Monatsraten & 15 el. jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 


lutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 

aum frei Haus, Bahnhof. (19 

Anitalt für künſtliche Mineralwaffer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22, 


Niederlage bei Herrn F. Stäberow, Danzig, Poggenpfuhl 75, 


pro Quartal . 


und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 Stunden. 


gi 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich 
würde nicht wieder richtig gehen lernen; 
durch eine Einreibung gelaug es mir 
nun, dies Leiden ſchnell u glücklich zu 
befeitigen und habe ich durch dieſes 
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen, bin gern bereit, es jedem 
! N e zukommen zu 
aſſen. Viele Daufſchreiben liegen zur 
Einſicht. H. Rodewald, Magde⸗ 
burg, Samen handlung, Fürſtenſtr. 19. 


Plenz Hotel garni Berlin, 
Nene Wilhelms ſtraße Ja ; 

dicht an den Linden und des 9 1 5 
Friedrichſtr. Zimmer 2 Mk. an. 


Golhaer Lebengperſicherungobauk. 


Biſiſeude tand am 1. Auguft 1887: 69 180 Perf, 


mit 521 000 000 K., 
Bankfon 


a len ca. 139 000.020 A., 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn . . ca 180 650 000 A., 
Dividende im Jahre 1887: 43 Z der Normalprämie nach den alten, 34 bis 

25 6 der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Se, 


ſyſtem. 
A. Tomasczewski, 
2. Damm 7/8 I. 


II er, 


18 5 R 
Militair⸗effeeten⸗Fabrik, 
Danzig. 


Humdegasse No. 15, vis-a-vis der Post, 
empfiehlt ſich zur Lieferung in kürzeſter Zeit von allen vorkommenden 


Stianats- Uniformen 


nebſt den dazu gehörigen Effecten unter mäßigſter Preisberechnung. 


de 
drichſtr 


Poirykus & Fuchs, 
Danzig, 
4, Große Wollwebergaſſe 4, 
Bettfedern⸗ Handlung 


Vorhandene Stickereien werden ergänzt und renovirt, ſoweit en gros en detail 
dieſes mit der Vorſchrift ſich vereinbaren läßt. (4863 empfehlen ihr großes Lager gut ge⸗ 
Preisliſten und Anweiſungen zum Maaßnehmen gratis u. freo. N reinigter 


Bettfedern und Daunen 
zu äußerſten Preiſen. 
Die Preiſe neritehen ſich für % Kilo 
franco ohne Berechnung von Ver⸗ 
packung gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 


KK, 


n Hugo Siegel 


Heil. Geiſtgeſſe 118, 
ſtehlt 5 


elfte 


a 5 5 Wildfedern 
kreusſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem pollen Ton, vorzüglicher Spielart, unter 0,50, 0,60, 0,75 0.90 ., 
Garantie, zum Preiſe von 475— 90 8. 2048 ' "Eintenfedern 


0,90, 100, 1,25 f., 
Enten - Halkdaunen 
1,50, 1,60, 1,5 ., 
Graue Daunen 
2,09, 2,25, 2.75, 3,00, 3,50, 
Gänse - Rupf Federn zu 
Unterbetiten 
1,50, 2.00, 2,50, 2,75, 3,90, 3,50, 
4,00 . 


Gänſe⸗Schleiß⸗Federn zu Ober⸗ 
betten und Kiſſen 
2,00, 2,50, 2,75, 8,00, 3,50, 4,00, 
4,50 K. 


> Weisse Daunen 1 
4,00, on 5,50, 6,00, 7,00 
8 


Biderdaunen A. 30,90, 
Für Wiederverkäufer Extra⸗Preiſe. 
Mit Proben ae wir franco zu 


Unter fachkundiger Leitung werden 


Pumpen⸗ und Brunnen⸗Anlagen 


jeder Art, ſowie eindmotoren ſolide und dauerhaft zu civilen Preiſen aus» 
geführt. Koſtenanſchläge gratis. 3791 


Franz Bartels & Co., 
Breitgaſſe Nr. 64. 


Fagadem-Änstriche, 
die mit Oelfarbe ausgeführt werden follen, find haltbarer und widerſtands⸗ 
fine gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 

untergrund. 

Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da ſie 

von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel au Stelle von 
Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt ſind. 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt : 

Gessner, Künigsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 


& Eganez 
Feuerſpritzen 
vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen 


Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck⸗ 


(8219 
14. 


chläuche, wie folde vi i Sm BEN I 
Pier eden este eile en RA „„Neizfabrik. 
5 halte Probe-Sprigen am Lager. A 250 Bruno og f. 
Danzig, W. N. Neubäcker, Hreilgaſe Sl. e eee 
Kupferſchmiede und Gelbgießerei. (3950 | Fisch-, Fasan, Rebhuhn-, 


Vogelnetze, Raubthierfallen, 


Phoiog.Trockenplatten 


in allen Größen auf Lager 


Ar- Tinktur. 

M Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 93 HI. 
5 Tur Malzhaus bon 
wie C. ee ee 


8 7 ehr 
MM UN} 4 = 


Ueber die 


P. Kneifel e 


er 


1 


in Zinten Oſtpr. 
hat ſtets ein gut aſſortirtes Lager von 


feinstem Winter - Malz 


zu ermäßigten Preifen an Hand 
0 1 jeglicher Art em⸗ 
un Aae pfiehlt u. verſendet 
E. Kröning, Magdeburg. 
Katalog gegen Porto gratis. (5980 
Brest D. Snternstionalege: ! 
hmm. fe e ee 
"N 
AG 
Offerte. 
Für eine leiſtungsfähige Dampf 
käſerei Tilſit)s werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brloler Ul u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
Poſtcolli verſende auch. 
ö F. Geleszur, Tilſit, 
2866) Käſereibeſitzer. 


Kulmbacher Electrieitäts⸗Werke, 
Limmer & Co. 


in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Dynamo⸗electriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 
BR — Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 
Umfang. 
Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 
Kraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 
Electriſche Kraftübertragung. 
Generelle Koſten⸗Anſchläge und 


UA 


General: Vertreter 
für den Reg⸗Bez. Danzig: 


Franz Bartels & Co, Betriebskoſten⸗ Berechnungen auf 


Danzig 8 
Breitgaſſe Nr. 64. Wunſch gratis. 2463 


A. W. Berger & Co. Nachfolger, 


(Kohlen en gros.) Telegramm-Adresse: Kohlenwerke Berlin. i 3 his 4060 Nuwmtr. 
Berlin NW., Unter den Linden 433 Kiefern⸗Klobenholz 

empfehlen ſich allen Kohlencouſnmenten zum Bezug ganzer Waggonladungen b 15 . 
Oberſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Cokes direct von werden in nahe gelegenen Privat⸗ 
zen Gruben zu zeitgemäßen Preiſen. Bis ultimo Auguſt: Billiaſte Preiſe forſten zu kaufen geſucht. Adreſſen 
bei ſorgfältigſter Grubenverladung. — Zuberläſſige Auskunft über Sorten, mit billigſter Preisnotirung unter 
Preiſe und Eiſenbahnfrachtſätze nach allen Stationen wird jederzeit Nr. 5313 in der Expedition dieſer 

gern ertheilt. (3887 Zeitung erbeten. 

| (Gin rentables Drogengeſchäft wird 


7FTTTTVVTTVTTTTVTTVTTTVVTVTVTVTVVVTVTVTT＋＋ꝓ1TTTT＋＋T＋＋ꝓ1＋1T111T＋WW 
zu übernehmen gewünſcht, mög⸗ 


I m} 8 A > 1 
N ! Te Noah "| me 0 alle lichſt in Danzig oder auch in einer 
001 Hul Anne 1 Denne Ale. größeren Stadt der Prodinz Ju 
Wen Danzig würde auch ein Geſchäftslokal 
e e e e ee ee, mit Wohnung in guter Geſchäftslage 
Besitzer: Carl Walter, Altwasser /8chl. 


zur Neuetablirung genehm fein. 

5 Heilbewährs und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Offerten unter Nr. 5771 in der 
N Gries- und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheuma- 
tismus. Ferner gegen catarrhalische Affeetionen des Kehlkopfes und 
der Lungen, sowie gegen Magen- und Darmcatarıh. Chemische 
Analyse von Hr. Dr. Tk. Poleck, Geh. Regierungsrath, Prof. au der 
Unix. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen Mineral- 
wasserhandlungen und Apotheken, 

:... . . ͤ ᷑̃ ß ]ĩ . ˙ c ENGEREN TELZLTENIEITZ 


ar Sanla-Nlarl 


ist das reinste und gehaltvollste von allen bekannten Extracten, 
wie durch chemische Analysen festgestellt. Man kaufe daher nur das 
Santa-Maria-Extrnet. Zu haben in den meisten Delicatess- 
(2065 


[Exped. d Ztg. erbeten. 

| Sie ſofort unſere reichen Hein 
h Deren en (Verſand d. 
| ere) Porto 20 Pf. General-Anzeiger 
Berlin G1 (arößte Juſtitution der Welt), 


Eitzen Dananfleher, 
techniſch und practiſch für Erdarbeiten, 
ſucht auf Tagesdiäten (5528 


Gaumert, 


Rogaſen Provinz Poſen. 


„Zum 1. October, auch ſchon früher, 
wird ein evangel, 


Hauslehrer 


(Cand, der phil. oder theol.) geſucht. 
am liebſten ein älterer Herr Clavier⸗ 
unterricht wird perlangt. Zu unter⸗ 
richten ſind 2 Mädchen und ein Knabe. 
Etwaige Anfragen mit Angabe des 
| geforherten Gehaltes einzuſenden u. 
Nr. 5206 aa die Exped. d. Zeitung. 


Ein junger . 
in einem erſtenſcetreide⸗ſpeciell Saaten⸗ 
Exporthaus Königsbergs im Innen⸗ 
wie Außengeſchäft thätig, ſucht, auf beſte 
Empfehlung geſtützt, pr. 1 October 
anderweitig Placement. Off. eub K. P. 
594 a. Nino, Moſſe, Königsbg i. Pr. erb. 
F —— —KÄ—᷑—T1T1212ʃ TTT. 3 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


und Colonialwaaren-Handlungen. 


“ Sphinx. 
„ Wollenes Strickgarn 


E ist das Beste. 
Jede Docke des echten 


Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


. 


hee ee amt wee ee eee neee | 


Schutz- 


61 


14 
n guter Polhſander⸗Flügel iſt zu 
verkaufen Laſtadte 40, De (65109 


Meme⸗Clauven, vorzüglich, Heiligen⸗ 
brunn 18, Specht, 


